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Ausgabe Dezember 2023 

wünscht allen UOG-Mitgliedern und deren Ange-

hörigen, allen Lesern und Freunden der UOG  

der Vorstand der UOG NÖ 

Frohe und besinnliche Weihnachten, sowie ein  

gutes, erfolgreiches  „Neues Jahr“ 

Martini-Ganslessen für Licht ins Dunkel 

Barbarafeier der Artilleristen 

Licht ins Dunkel für die Region! 

Andrew Young und seine Band begeisterten 

alles Gute zum 50er 

Angelobung in Vitis 
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Einladung der Unteroffiziersgesellschaft NÖ, sowie des Mili-

tärkommandos NÖ zum Ganslessen am Fliegerhorst 

Brumowski war ein großer Erfolg. 

 Am vergangenen Samstag den 04 11 2023 veranstaltete 

die UOG NÖ gemeinsam mit dem Militärkommando NÖ im 

Rahmen der Partnerschaft ihr alljährliches Ganslessen auf 

dem Fliegerhorst Brumowski.  Präsident Vzlt Markus Auin-

ger und sein engagiertes Team vom ZV Langenlebarn hat-

ten ein gesellschaftliches Highlight vorbereitet, das zahlrei-

che Gäste aus den Bereichen Politik, Wirtschaft und Militär 

anzog. 

Prominente Persönlichkeiten wie Generalstabschef Rudolf 

Striedinger, Brigadier Gerfried Promberger, Oberst der 

Deutschen Bundeswehr Jörg Rüttle, Garnisonskommandant 

Brgdr Ing. Reinhard Kraft, NÖ obers-

ter Polizist Franz Popp, Nationalrat 

Johann Höfinger, Landtagsabgeord-

neter Bernhard Heinreichsberger, 

Tullns Vizebürgermeister Wolfgang 

Mayerhofer, Chefin der Flugpolizei 

Ulrike Hutsteiner, Feuerwehrkom-

mandant von Tulln Johannes Ofner, 

Hypo-Bank NÖ Vorstand Wolfgang 

Viehauser und viele andere waren 

anwesend. 

Das Programm wurde von Claus 

Bruckmann moderiert, während die UOG NÖ/ZV Langen-

lebarn den Reingewinn von 2.148 Euro aus dem Blaulicht-

schießen dem Verein Exit-Tullnerfelder Jugendberatungs-

stelle spendete. Der Sängerclub Langenlebarn eröffnete 

den Abend mit einigen Liedern, gefolgt von einem köstlichen 

Menü und anschließender Rumverkostung. Eine Tombola 

sorgte für Spannung und es wurden großzügige Preise ver-

lost. 

Der Präsident Vzlt 

Markus Auinger 

bedankte sich für 

die  ausgezeich-

nete Organisation 

und Durchführung 

des Ganslessen 

bei seinem 

Team vom Zweig-

verein Langen-

lebarn. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der ge- samte 

Erlös 

Martini-Ganslessen für Licht ins Dunkel 

Foto: NÖN 
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vlnr:    Wolfgang Mayrhofer, Susanne Stöhr-Eissert, Rein-

hard Kraft, Andrew Young, Bundesministerin Klaudia Tan-

ner, Bernhard Heinreichsberger, Andreas Bors, Markus Au-

inger, Franz Müllner, Friedrich Pallinger. 

 

Die Unteroffiziersgesellschaft NÖ vertreten durch 

den Präsidenten Vizeleutnant Markus Auinger,  

das Militärkommando NÖ „als Partner des Bundes-

heeres“ vertreten durch Oberst Michael Lippert und  

die Garnison Langenlebarn vertreten durch Brigadier 

Reinhard Kraft luden zum Benefizkonzert in Kooperati-

on mit dem Donaukulturmagazin für Licht ins Dunkel 

ein. 

Zahlreiche Ehrengäste 

fanden den Weg in die 

Kaserne, an der Spitze 

Frau Verteidigungsminis-

terin Claudia Tanner. 

Zu Beginn sorgten die 

beiden Chöre Amici Mu-

sici und der Sängerclub 

Langenlebarn für eine 

vorweihnachtliche Ein-

stimmung. 

Andrew Young, der mit 

seiner internationalen 

besetzten Band auf der 

ganzen Welt unterwegs ist eroberte mit seinen SAX- 

Solos das Publikum im Sturm. 

 

 

 

 

Brigadier Reinhard Kraft, Stv. Kommandant Nö Mili-

tärkommando Micheal Lippert,  

Vbgm. Wolfgang Mayrhofer, Str. Susanne Stöhr-

Eissert waren sogar so fasziniert, das sie die Polonai-

se durch den Saal tanzten. Bei den Zugaben gab es 

Standing Ovations für die Künstler.  

Claus Bruckmann führte durch den Abend! 

Der Reinerlös geht an die Projekte Licht ins Dunkel 

für die Region unter dem Titel 

„Ihre Spende bekommt ein Gesicht“.  

Der Gesamtbetrag wird am Sa. den 9.Dezember 2023 

bei der großen Künstlergala übergeben. 

Ein besonderer Dank gilt: 

Andrew - Andrew Young und seine internationale 
Band   
Armando Galindo Honduras, Schlagzeug 
Gerhard Hrabal Percussion, Österreich  
Ariel Ramirez Kuba, Gitarre  
Pablo Rojas Kolumbien, Piano 
Roy Meeks Jamaika, Vox  
Juan Carlos, Sänger 

Bustamante Paniagua, Bass  

Foto CR/ Donaukultur/ Öllerer 

 

 

 

 

Licht ins Dunkel für die Region! 

Andrew Young und seine Band begeisterten 
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Am 16. 10. 2023 hielt die UOG NÖ ihre jährliche Mit-

gliederversammlung in der Dabsch Kaserne ab. 

Die UOG ZV Korneuburg übernahm mit ihrem neuen 

Vorstand unter dem Obmann Petr Pech die Durchfüh-

rung der Veranstaltung mit der Organisation und der 

fürsorglichen 

Bewirtung. Bis 

10:00 Uhr reis-

ten die   Dele-

gationen der ZV 

aus NÖ an. Der 

Präsident der 

UOG NÖ Vzlt 

Markus Auinger 

eröffnete pünkt-

lich die MV, be-

grüßte  die Ab-

ordnungen, der 

10 anwesenden 

Zweigvereinen 

und die Vor-

standsmitglieder. Nach den organisatorischen Be-

schlüssen der Beschlussfähigkeit, der Genehmigung 

des letzten Protokolls und der Tagesordnung berichte-

te der Präsi-

dent über sei-

ne  Tätigkeiten 

im abgelaufe-

nem Jahr 

2023. Danach 

begrüßte Vzlt 

Markus Auin-

ger den Stv 

Militärkomman-

danten und 

Partner der 

UOG NÖ, 

Herrn Obst Mi-

chael Lippert. 

Obst Lippert 

berichtete über 

die aktuellen 

Ereignisse rund  um den Panzerunfall in Allentsteig, 

die Lage in der Ukraine und die Neuanschaffungen 

des ÖBH. Finanziell sind wir gut aufgestellt. Er betonte 

um dies alles  umzusetzen ist es unbedingt notwendig 

Personal in dieser Anzahl zu ha-

ben. Dies ist aber zur 

Zeit nicht vorhanden, 

daher müssen wir Per-

sonalwerbung betreiben und die Laufbahnen lukrati-

ver machen. 

Obst Lippert freut sich, das es gelungen ist in St. Pöl-

ten einen Zweigverein zu gründen und weist noch-

mals auf die Wichtigkeit UOG als Organisation hin. 

Nach einer kurzen Kaffeepause ging es weiter. Der 

nächste wichti-

ge Tagesord-

nungspunkt 

war die Aufnah-

me des ZV St. 

Pölten,. Der 

interimsmäßige 

Obmann Vzlt 

Stiefelbauer 

berichtete kurz 

über die Ent-

stehung. Der Antrag bei der LPDir wurde gestellt und 

das Ganze ist im Laufen. Die Aufnahme als 

12.Zweigverein bei der UOG NÖ wurde von der MV 

einstimmig beschlossen. Der Präsident gratulierte den 

neuen Obmann und wünscht ihm viel Glück und Freu-

de an der bevorstehenden Vereinstätigkeit. 

Vzlt Markus Auinger berichtet der MV über die Spen-

denaktion „Licht ins Dunkel NÖ“. Die nächsten Veran-

staltungen sind das Ganslessen als Benefizveranstal-

tung der UOG NÖ mit dem Partner MilKdo NÖ, und 

das Konzert mit Andew Young in Lale, der Reinge-

winn beider Veranstaltungen geht an Licht ins Dunkel 

Tullnerfeld. 

Der Präsident Vzlt Markus Auinger begrüßte vor dem 

Mittagessen den Partner Herrn ÖBV Landesdirektor 

Helmut Geissler. 

Der Grillmeister von der UOG Korneuburg verwöhnte 

die Teilnehmer an der MV mit Grillspezialitäten.  

Nach der Mittagspause ging es weiter mit den Berich-

ten aus den Zweigvereinen und der Festlegung des 

Termines für das Stockschießen der UOG NÖ mit 11. 

April 2024 in Amstetten. Um 14:30 endete die MV. 

Der Präsident bedankte sich beim ZV Korneuburg für 

die hervorragende Bewirtung und Unterstützung. 

Nach einem kleinen Umtrunk Verabschie-

det der Präsident die Teilnehmer der MV. 

 

 

Mitgliederversammlung der UOG NÖ 

www. uog-noe.com 

Foto: UOG NÖ 

uog-noe.com
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Am Samstag, 30 09 2023 wurden 78 Berufs- und 43 

Milizoffiziere, darunter zehn Frauen, an der Theresi-

anischen Militärakademie in Wiener Neustadt feier-

lich in die Truppe übernommen. Der "Tag der Leut-

nante" fand im Beisein von Bundespräsident Ale-

xander Van der Bellen und Verteidi-

gungsministerin Klaudia Tanner statt, 

darunter zwei Soldaten der Streitkräf-

te Bosnien und Herzegowinas - An-

gehörige des Jahrganges "General 

Körner". 

Militärisch-akademische Feier 

Bei der militärisch-akademischen Feier wurde den Absolven-

ten am Freitag, den 29. September 2023, der akademische 

Grad "Bachelor of Arts in Military Leadership" verliehen so-

wie die Beförderung zum Leutnant ausgesprochen. 

Lebenslanges Lernen 

Der Leiter des Institutes für Offiziersausbildung, Oberst 

Georg Kunovjanek, erinnerte die Absolventen daran, dass 

ihre Ausbildung noch nicht zu Ende ist: "Auch wenn Sie jetzt 

die Ziellinie Ihres Studiums überschritten haben, ist das 

auch gleichzeitig der Startpunkt für ihre weitere Karriere. Es 

gibt noch Fähigkeiten, die Sie sich jetzt im neuen dienstli-

chen Umfeld aneignen müssen." 

"Mission Vorwärts" 

"Es gab schon Zeiten, in denen Teile der österreichischen 

Bevölkerung kein Bundesheer mehr wollte", erinnerte Vertei-

digungsministerin Klaudia Tanner an das Volksbegehren in 

den 70er-Jahren. "Aber spätestens nach dem Angriff auf die 

Ukraine gibt es neues Verständnis. Auch ein neues Ver-

ständnis für den Beruf des Soldaten." 

Der unlängst gestartete Aufbauplan für das Österreichische 

Bundesheer - die "Mission Vorwärts" - wäre ohne zusätzli-

ches Geld nicht möglich. In diesem Zusammenhang dankte 

Klaudia Tanner allen Parteien im Nationalrat für diese Unter-

stützung. 

Für die Erneuerung des Bundesheeres brauche es aber 

nicht nur mehr Material und Gerät. Besonders wichtig ist das 

Personal, betonte die Ministerin. An die Absolventen gerich-

tet: "Lassen Sie sich nicht beirren! Es geht wieder bergauf. 

Es dauert noch, bis das Ziel 

erreicht ist. Aber ohne Sie ist 

das nicht möglich." 

Ring und Säbel 

Beim Festakt in der Reithalle 

wurden auch besondere Leis-

tungen gewürdigt. Für seine 

Leistungen als Jahrganssprecher wurde Leutnant Andreas 

Köck durch den Chef des General-

stabes, General Rudolf Striedinger, 

ein Säbel überreicht. Leutnant Phillip 

Harlander erhielt als Jahrgangsers-

ter den Akademiering in Gold aus den Händen von Verteidi-

gungsministerin Klaudia Tanner. 

Burghofkonzert 

Der Abend des Ausmusterungstages begann traditionell mit 

dem Burghofkonzert. Die Gardemusik unter Leitung von 

Oberstleutnant Kausz eröffnete mit der akademischen Fan-

fare zu Ehren der neuen Leutnante. Anschließend wurde 

ein abwechslungsreiches Programm für die zahlreichen 

Gäste präsentiert. Die Zuhörer im gut gefüllten Burghof 

konnten in gewohnt hoher Qualität Werke von Polkas und 

Walzer bis zu modernen Stücken genießen. Höhepunkt und 

Abschluss des stimmungsvollen Konzerts war der 

"Radetzkymarsch". 

"Kerbenschlagen" der Säbel 

Mit Einbruch der Dunkelheit 

begann der Festakt zur Verab-

schiedung des Jahrganges 

"General Körner" am Maria-

Theresien-Platz. Dabei erhielt 

jeder neue Leutnant seinen 

Säbel. Danach stürmte der 

Jahrgang zum 

"Kerbenschlagen" zusammen - gemäß der Tradition soll die 

erste Kerbe am neuen Säbel durch einen Freund geschla-

gen werden. Nach dem Ende des Festaktes präsentierte 

die Gardemusik den "Großen Österreichischen Zapfen-

streich". 

"Tag der Leutnante": Milizoffiziere erhalten Säbel 

Am "Tag der Leutnante" wurden auch Angehörige des Miliz-

standes als Offiziere in die Truppe übernommen. Samstag-

morgen fand die feierliche Übergabe der Offizierssäbel im 

Rittersaal der Theresianischen Militärakademie statt. Der 

Chef des Generalstabes, General Rudolf Striedinger und 

der Milizbeauftrage, Generalmajor Erwin Hameseder, über-

reichten die Säbel als Symbol der Offizierswürde an 25 

neue Leutnante. 

Kennzeichen des Offiziers 

Der Säbel mit dem goldenen Portepee ist seit jeher ein 

Kennzeichen des Offiziers. Mit der Ablöse des Säbels durch 

die Pistole - als weit effektivere Waffe im Gefecht, ging 

auch die Tradition der feierlichen Übergabe der Säbel zu 

Ende. Im Jahr 1989 wurde diese auf Initiative des damali-

gen Ausmusterungsjahr-

ganges wiederbelebt.  

Säbelübergabe im Rit-

tersaal 

Erstmals konnten dieses 

Jahr auch Angehörige der 

Milizoffiziere an der Zere-

monie im Rittersaal teilnehmen. Der Theresianischen Mili-

tärakademie war es wichtig, einen passenden Rahmen für 

diese "junge" Tradition zu schaffen. Sie bringt damit ihre 

enge Verbundenheit mit den Milizoffizieren zum Ausdruck. 

Abschluss der Truppenoffiziersausbildung für den Jahrgang "General Körner" 
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Großer Aufmarsch am  

Nationalfeiertag 

 

Zur Feier der Wiedererlangung der Souveränität Österreichs 

werden jedes Jahr im ganzen Land die Fahnen gehisst. Mit 

diversen Veranstaltungen, vom nationalen Wandertag bis 

hin zu Militärparaden, wird dieser gesetzliche Feiertag be-

gangen. In Wien findet jährlich das Sicherheitsfest des Ös-

terreichischen Bundesheeres mit Angelobung, Leistungs-

schau, Hubschrauber Besichtigung und Live-Konzerten am 

Wiener Heldenplatz statt. 

Historischer Hintergrund des 

26.Oktober 

Seit 1965 wird der österreichische Nationalfeiertag alljähr-

lich am 26. Oktober gefeiert. Warum gerade an diesem 

Tag? 

Der erste historische Schritt in Bezug auf den Nationalfeier-

tag war die Unterzeichnung des Staatsvertrages am 15. Mai 

1955, wodurch Österreich seine "nationale" Freiheit erhalten 

sollte. 

Der Staatsvertrag musste von allen sogenannten Signatar-

staaten (Frankreich, Großbritannien, Sowjetunion und USA) 

ratifiziert werden; die letzte Ratifizierungsurkunde wurde am 

27. Juli 1955 hinterlegt. 

Mit der Zustimmung aller vorher aufgezählten Staaten be-

gann die vertraglich vereinbarte Frist von 90 Tagen, in der 

die Besatzungstruppen Österreich zu verlassen hatten; der 

letzte Tag dieser 90-Tage-Frist war der 25. Oktober 1955. 

Schließlich und endlich war der 26. Oktober 1955 der erste 

Tag, an dem keine fremden Truppen mehr auf österreichi-

schem Hoheitsgebiet standen. 

Am 26. Oktober 1955 beschloss der österreichische Natio-

nalrat in Form eines Verfassungsgesetzes die immerwäh-

rende Neutralität. 

Es dauerte nun zehn Jahre, bis 1965 im österreichischen 

Parlament und der Bundesregierung beraten wurde, wel-

cher Tag nun als Nationalfeiertag begangen werden sollte. 

Neben mehreren historischen Tagen fand der 26. Oktober 

im Nationalrat die breiteste Zustimmung. Die Feiertagruhe 

am Nationalfeiertag gilt seit 1967 (ab 1956 bis 1964 war der 

26. Oktober ein normaler Werktag und wurde als "Tag der 

Fahne" begangen). 

Das österreichische Bundesheer nutzt den jährlichen Natio-

nalfeiertag als Präsentationsmöglichkeit. In den vergange-

nen Jahren wurden auch Militärparaden auf der Wiener 

Ringstraße abgehalten. In den Landeshauptstädten und in 

der Wiener Innenstadt gibt es am Nationalfeiertag 

Leistungsschauen sogenannte Waf-

fenschauen von "Unser Heer". 

Feierlichkeiten zum Nationalfeiertag 

mit Kranzniederlegung begonnen  

 Mit der traditionellen Kranzniederlegung bei der Krypta am 

Heldenplatz durch Bundespräsident Alexander Van der 

Bellen und durch die Bundesregierung haben am Donners-

tag die Feierlichkeiten zum Nationalfeiertag begonnen. Bei 

teils sonnigem Wetter war der Heldenplatz bereits recht gut 

besucht. Als nächster Höhepunkt folgen ein Überflug der 

Eurofighter und die Angelobung der Rekruten.  

Informations- und Leistungsschau des  

Bundesheeres in Wien 

 zeigt "Mission Vorwärts" 

Das Österreichische Bundesheer präsentierte sich rund um 

den Nationalfeiertag mit einer Informations- und Leistungs-

schau an vier Standorten in der Wiener Innenstadt. Solda-

tinnen und Soldaten zeigten in 13 Themenbereichen am 

Heldenplatz, Am Hof, auf der Freyung sowie beim Burgthe-

ater ihre Aufgaben und Fertigkeiten. Unter dem Motto 

"Mission Vorwärts" demonstrierte das Bundesheer hundert-

tausenden Besuchern - mehr als im Vorjahr - was es kann. 

Hunderttausende Besucher, die auf den geschichtsträchti-

gen Platz gekommen waren, begleiteten die Angelobung 

von 950 Rekruten, darunter 25 Soldatinnen, die das 

Treuegelöbnis auf die Republik Österreich sprachen. 

 

Nationalfeiertag 

Foto: Flikr Album 
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Verteidigungsministerin Klaudia Tanner be-

tonte in ihrer Ansprache die tiefgehende 

Symbolik der rot-weiß-roten Fahne, die weit 

über ein bloßes Stück Stoff hinausgeht. "Sie 

ist das Sinnbild unserer Republik, unserer 

Gesellschaft und Gemeinschaft, ja unserer 

Familie und Heimat. Sie gibt uns Halt und Orientierung, sie 

ist es, die alles symbolisiert, für das es sich zu kämpfen 

lohnt." Weiters rief Tanner zur Wachsamkeit angesichts der 

instabilen geopolitischen Lage in der Welt auf und betonte 

die essenzielle Bedeutung einer gut ausgerüsteten und star-

ken Armee für die Sicherheit der Heimat. "Nur wer sich im 

Frieden auf den Kampf vorbereitet, ist im Ernstfall in der 

Lage zu kämpfen, sich zu verteidigen, um das, was wir lie-

ben, zu schützen." 

Neues bei den Informations- und Leistungs-

schauen 

Das Bundesheer präsentierte sich mit 13 Themenbereichen 

- fünf mehr als im Vorjahr - darunter "Militärische Landes-

verteidigung", 

"Karriere beim Heer", 

"Grundwehrdienst", 

"Sport beim Bundes-

heer", 

"Luftraumüberwachung", "Auslandseinsätze", 

"Sanitätsversorgung", "Cyber/Forschung und Technik", 

"ABC-Abwehr", "Gebirgstruppe", "Miliz", 

"Truppenübungsplätze und Naturschutz" sowie 

"Luftunterstützung". Bei letzterer Station war erstmalig der 

neue Hubschrauber Leonardo AW-169 "Lion" zu sehen, von 

dem Österreich 

36 Stück ange-

kauft hat. 

Großen Anklang 

fanden die Vor-

führungen der 

Pioniere aus der Steiermark und der Soldaten des Jägerba-

taillons 25 sowie das Showexerzieren der Garde. Publi-

kumsmagnete waren auch die "Jump Bags", der Kletter-

turm, der "Military Parcours" mit militärtypischen sportlichen 

Anforderungen sowie ein "Escape Room" oder die Seilrut-

sche. 

  

Ehrungen als Wertschätzung, Live-Übertragung und Zap-

fenstreich 

Weitere Höhepunkte waren die Verleihung des "Miliz A-

wards" durch Verteidigungsministerin Tanner, Bildungsmi-

nister Polaschek und den Milizbeauftragten, Generalmajor 

Hameseder, an den Lehrer und Milizoffizier Major Stefan 

Kuess sowie die Überreichung des "Goldenen Ehrenzei-

chens der Republik Österreich" an den ORF-Regisseur 

Kurt Pongratz und des "Commander's Coin" an die Lebens-

retter Wachtmeister Christopher Jelenska und an Wacht-

meister Manuel Cermak mit seiner Gruppe aus Wien. 

 

Eine vierstündige Live-Übertragung des ORF vom Helden-

platz informierte das Fernsehpublikum vor den TV-Geräten. 

Ein Trompetenstück der Gardemusik, setzte um 17:00 Uhr 

den künstlerischen Schlussstrich unter die heurigen Infor-

mations- und Leistungsschau des Bundesheeres in Wien. 

Nationalfeiertag 

Foto: Flikr Album 
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Ersatz für Transportflugzeuge 

  

Das Bundesheer plant im Rahmen einer Ko-

operation vier neue Transportflugzeuge des Typs C-390 zu 

beschaffen, um die drei veralteten „Herkules“ C-130 zu er-

setzen. 

  

Die Kooperation erfolgt mit der niederländischen Luftwaffe 

und beinhaltet vier neue Transportflugzeuge des brasiliani-

schen Flugzeugkonzerns Embraer. Der Vertrag soll Anfang 

2024 unterzeichnet werden. Der Stückpreis der Flugzeuge 

beträgt zwischen 130 und 150 Millionen Euro. Das Flug-

zeugsystem von Embraer war das einzige in der 20-Tonnen 

Klasse, das alle geforderten Anforderungen des Bundes-

heeres erfüllt hat.  

 Bundesheer reagiert weiter auf sich ändernde 
sicherheitspolitische Rahmenbedingungen in 

Europa 

 

560 Millionen 
Euro werden 
bis 2030 in 
die 4. Pan-

zergrenadierbrigade 
investiert, um allein 
die Panzerfahrzeuge 
"Leopard" und "Ulan" 
auf den neuesten und 
modernsten Stand der 

Technik zu bringen. Dabei wird zusätzlich besonderes 
Augenmerk auf die noch fehlende oder man-
gelhafte Infrastruktur, neben der anstehen-
den Modernisierungen der gesamten Panzer-
flotte gelegt. Auch hier laufen bereits seit 

Jänner Baumaßnahmen in der Rieder Kaserne und 
die Welser Kaserne wird bereits nächste Jahr folgen. 

 

Personaloffensive 

Ebenfalls bereits seit zwei Jahren läuft die großange-
legte Personaloffensive, in der junge Manner und 
Frauen gleichermaßen der Beruf des Soldaten näher-
gebracht wird. Gerade in Zeiten des branchenüber-
greifenden Arbeitskräftemangels eine große Heraus-
forderung. 

 

Wurde die 4. Panzergrenadierbrigade noch vom 
Rechnungshof getadelt, so konnten zum Zeitpunkt 
seiner Prüfung noch nicht die dramatisch geänderten 
geopolitischen Rahmenbedingungen berücksichtigt 
werden, auf die sich das Verteidigungsministerium 
seit 2022 kontinuierlich anpasst und einstellt. 

 

Der Aufbauplan "ÖBH 2032+" wurde genau zu die-
sem Zweck entwickelt und verfolgt eine evolutionäre 
Weiterentwicklung aller Kampfverbände, insbesonde-
re der 4. Panzergrenadierbrigade, angepasst an die 
zukünftigen Bedrohungen. 

 

Bei der Ausbildung wurde weiters ein Qualitätsma-
nagement und ein Ausbildungscontrolling entwickelt, 
mit dem die Erfüllung der einsatzwichtigen Ausbil-
dungszielen begleitet wird. 

 

560 Millionen Euro 

"Wir haben unsere Hausaufgaben gemacht und auf 
die geänderten Rahmenbedingungen unverzüglich 
reagiert. Mit allein 560 Millionen erneuern wir die 
'Leopard'- und 'Ulan'-Flotten, zusätzlich werden die 
Welser und Rieder Kasernen in den nächsten Jahren 
einige Baumaßnahmen erleben, um die Ansprüche 
der Zukunft abdecken zu können. In Ried wird ja 
schon gebaut. Nicht nur ein äußerst zufriedenstellen-
des Heeresbudget, sondern auch ein transparenter 
Umgang damit wird durch den Aufbauplan 'ÖBH 
2032+' garantiert", äußert sich Verteidigungsministe-
rin Tanner zum veröffentlichten Rechnungshofbericht 
über den Zustand der 4. Panzergrenadierbrigade. 

 

Hatte der Rechnungshof in seinem Bericht den Zu-
stand der 4. Panzergrenadierbrigade als Folge des 
jahrzehntelangen Sparkurses noch kritisiert, so konn-
te er dabei jedoch nicht die nun völlig geänderten 
Rahmenbedingungen vorhersehen, die Russland mit 
seinem Angriffskrieg gegen die Ukraine weltweit be-

wirkte und es dadurch auch zu einem 
Umdenken in Österreich kam. 

Foto: Gunter PUSCH  
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35 mm-Luftabwehrsystem wird 

modernisiert 

Mit dem Start der Modernisierung des 35 mm-

Luftabwehrsystems durch die Firma Rheinmetall wird 

die 35 mm-Oerlikon-Fliegerabwehrkanone auf einen 

zeitgemäßen Standard gebracht. 

Startschuss durch Verteidigungsministerin Tanner 

Verteidigungsministerin Klaudia Tanner unterzeichnete 

dazu heute, gemeinsam mit dem Rüstungsdirektor im 

Verteidigungsministerium Generalmajor Harald Vodo-

sek und Oliver Dürr, dem CEO von "Rheinmetall Air 

Defence", den entsprechenden Vertrag. 

"Unser derzeitiges Waffensystem 

'Fliegerabwehrsystem 35 mm' 

ist zwar sehr zuverlässig, 

aber bereits in die Jahre ge-

kommen. In den nächsten 

fünf Jahren soll es umfang-

reich modifiziert und für künf-

tige Herausforderungen opti-

miert werden. Ich freue mich, dass wir mit der Firma 

Rheinmetall Air Defence einen kompetenten Partner 

gefunden haben, der mit den Experten des Bundes-

heeres ausgezeichnet und konstruktiv zusammenar-

beitet und das Projekt 

rasch umsetzt. Mit der 

heutigen Vertragsunter-

zeichnung setzen wir einen 

weiteren Meilenstein zum 

Erhalt und der Weiterent-

wicklung der Sicherheit in 

Österreich!“, so Verteidi-

gungsministerin Klaudia Tanner. 

Schutz der Soldatinnen und Soldaten erhöht 

Durch die Modernisierung des 35 mm-

Luftabwehrsystems werden die Fähigkeiten der Rohr-

waffe zur Bekämpfung von Kleinzielen, wie Drohnen, 

erweitert. Durch die nunmehrige Fernsteuerung der 35 

mm Fliegerabwehrkanone wird der Schutz der Solda-

tinnen und Soldaten erhöht. Zusätzlich werden die Ra-

darelemente technisch angepasst und es erfolgt die 

Sicherstellung von Ersatzteilen aus dem europäischen 

Raum. Zukünftig wird es möglich sein, das System in 

ein multinationales System einzubinden. 

Die 35 mm-LUFTabwehrsysteme 

Die Fliegerabwehrtruppe des Bundes-

heeres verfügt derzeit über zwölf 35 

mm-Luftabwehrsysteme, die aus je zwei Geschützen 

35 mm GDF 005 und einem Feuerleitgerät "Skyguard" 

98 I/II bestehen. In den späten 70er Jahren wurden 

die Fliegerabwehrkanonen an das Bundesheer gelie-

fert. Mit der Modernisierung, die sich von Mitte 2025 

bis 2028 erstreckt, werden die Feuereinheiten zum 

zweiten Mal auf den neuesten Stand gebracht. Die 

Kosten der Nutzungsdauerverlängerung inkl. der erfor-

derlichen Infrastruktur und weiterer Rahmenbedingun-

gen betragen etwa 690 Millionen Euro, dabei erstreckt 

sich die Finanzierung über die nächsten fünf Jahre. 

Aufbauplan 2032+ 

Die qualitative und quantitative Anpassung in der Waf-

fengattung bodengebundene Luftabwehrtruppe erfolgt 

durch unterschiedliche Systeme, welche in drei kom-

plementären Wirkungsbereichen eingesetzt werden. 

Militärisch wird hier von drei Abfangschichten gespro-

chen, die sich durch ihre Reichweite in Entfernung und 

Höhe definieren. In allen drei Bereichen bestehen für 

Österreich Fähigkeitslücken. 

Mit den finanziell zugesicherten Ressourcen gemäß 

Aufbauplan ÖBH 2032+ ist das Schließen der Fähig-

keitslücken für den kurzen und mittleren Wirkungsbe-

reich der bodengebundenen Luftabwehrtruppe sicher-

gestellt. Diese Systeme gewährleisten zukünftig die 

Abwehrfähigkeit gegen Drohnen, Hubschrauber, 

Kampfflugzeuge, strategische Bomber, Luft/Boden-

Lenkwaffen und auch Artillerielenkwaffen bis zu einer 

Entfernung bis 50 Kilometern; also bis zur mittleren 

Reichweite.  

Der aktuelle Aufbauplan ÖBH 2032+ ermöglicht je-

doch noch keine Fähigkeitsentwicklung im weitrei-

chenden Bereich, also im Bereich über 50 Kilometer - 

insbesondere zur Abwehr von ballistischen Raketen. 

 

Österreich stärkt die Luftverteidigung 
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Am, 20. November 2023   besuchten Verteidigungsministe-

rin Klaudia Tanner und der Staatssekretär für Digitalisierung 

und Telekommunikation, Florian Tursky, den Fliegerhorst 

Brumowski in Langenlebarn. Dabei wurden die Projekte DE-

KO-AirTrans (Kontaminationsvermeidungssystem C-130 

"Hercules") und ADRIAN (Drohnenabwehr) des Verteidi-

gungsforschungsprogramms FORTE ("Forschung und Tech-

nologie"), präsentiert. 

Innovation und Fortschritt 

Verteidigungsministerin Tanner: "Nicht zuletzt die militäri-

schen Auseinandersetzungen in jüngster Zeit haben uns 

drastisch vor Augen geführt, wie wichtig es ist, alle verfügba-

ren Waffensysteme am letzten Stand der Technik zu haben. 

Hierzu ist die Zusammenarbeit mit zivilen Leistungsträgern 

im jeweiligen Spektrum unabdingbar. Mit der Plattform FOR-

TE ist uns diese Zusammenarbeit möglich. Zwei dieser Pro-

jekte wurden heute der Öffentlichkeit präsentiert. Damit un-

terstützen wir als Bundesheer nicht nur Innovation und Fort-

schritt in unserem Land, sondern investieren nachhaltig in 

den Schutz unserer Soldatinnen und Soldaten." 

"Seit 2018 ergänzt das Verteidigungsforschungsprogramm 

FORTE mit einer jährlichen Förderung von 5 Millionen Euro 

die heimische Sicherheitsforschung, die insgesamt mit 19 

Millionen Euro gefördert wird. Das daraus resultierende Pro-

jekt Deko-AirTrans schützt unsere Soldatinnen und Solda-

ten, indem Personen, die beispielsweise Krankheitserregern 

ausgesetzt waren, sicher ausgeflogen werden können, ohne 

eine Kontaminierung des Flugzeugs zu riskieren. Ein weite-

res sicherheitsrelevantes Problem unserer Zeit ist die Droh-

nenerkennung. Drohnen sind aufgrund ihrer geringen Größe 

oft schwer zu identifizieren. Hier unterstützt das Projekt AD-

RIAN, indem es mittels künstlicher Intelligenz die Luftraum-

aufklärung stärkt und Drohnen frühzeitig erkennen kann.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsere Investitionen in die Verteidigungsforschung stärken 

somit die Sicherheit und Innovationskraft unseres Landes 

deutlich", so Staatssekretär Florian Tursky. 

Projekte DEKO-AirTrans und ADRIAN 

Das Projekt DEKO-AirTrans, eine flexible Transportlösung 

für verstrahlte oder  

mit chemischen oder biologischen Kampfstoffen kontami-

nierten Personen in der C-130 "Hercules", erfolgt mit dem 

Wissenschaftspartner "Joanneum Research" und den Wirt-

schaftspartnern "Grabher Group" sowie "Autoflug". Dabei 

können Personen unter durchgehender Überwachung ihrer 

psycho-physiologischen Belastungssituation, in einer Innen-

zeltkonstruktion ohne Gefahr einer Kontaminierung ihres 

Umfeldes, im Flugzeug transportiert werden. 

 Beim Projekt ADRIAN (Optimierung von AI-basierter Droh-

nenabwehr für militärische Anforderungen) soll künstliche 

Intelligenz zukünftig für militärische Zwecke zur Aufklärung 

des Luftraumes genutzt werden. Dabei soll die Wider-

standsfähigkeit der KI-Algorithmen und der Sensorik gegen-

über widrigen Wetterbedingungen (Regen, Schnee, Nebel) 

verbessert werden. Eine robuste Bauweise, hohe Stoß- und 

Vibrationsfestigkeit, insbesondere im mobilen Einsatz, sol-

len dabei zu einer verbesserten Präzision und Erkennung 

potenzieller Bedrohungen aus der Luft beitragen. Die Zu-

sammenarbeit erfolgt dabei mit dem "Austrian Institute of 

Technology".  

 

 

 

Präsentation von Forschungsprojekten für die Streitkräfteentwick-

www. uog-noe.com 

uog-noe.com
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Kriegsrelikte aus den beiden Weltkriegen wer-

den in Österreich vom Entminungsdienst si-

chergestellt und zweimal im Jahr bei Spren-

gungen vernichtet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In der vergangenen Woche konnte man an drei Tagen im 

Umkreis vom TÜPL Allentsteig Knall und Erschütterung 

wahrnehmen.  

Grund dafür waren die Sprengungen von insgesamt über 

40.000 Kilogramm Weltkriegsmunition, wobei nicht nur In-

fanteriemunition, sondern auch zahlreiche schwere Flieger-

bomben darunter sind. So wurde bei der Sprengung am 9. 

November, an der auch die Medien teilnehmen durften, etwa 

14 Tonnen Kriegsmaterial durch Sprengung vernichtet. Ge-

meinsam mit einigen Tonnen Kleinmunition sowie Bomben, 

war auch eine 500 kg Fliegerbombe dabei. Live beobachten 

konnte man die Sprengung aus einem ca. 400 Meter ent-

fernten Punker, wo man den enormen Knall und auch die 

Druckwelle verspüren konnte. Wie ein Ungeheuer bäumte 

sich meterhoch eine Rauch- und Staubpartikelsäule auf und 

Gesteinsbrocken und Splitter in allen Größen prasselten wie 

Regen im näheren Umkreis zu Boden. 

 

Die für solche Funde zuständigen Experten sind Mitglieder 

des EMD (Entminungsdienst) des Österreichischen Bundes-

heeres, welche in diesem Jahr bereits 990 Einsätze bei Fun-

den von Kriegsmaterialien in ganz Österreich durchgeführt 

haben. Bis zu zweimal im Jahr werden diese Funde auf 

mehreren Etappen auf dafür geeigneten Sprengplätzen un-

ter höchsten Sicherheitsmaßnahmen vernichtet. 

Dazu eignet sich der Truppenübungsplätze in Allentsteig 

mit seinen 15.700 ha Fläche besonders. Hier wird von ei-

nem Spezialbagger eine etwa zwei Meter tiefe Künette aus-

gehoben, in die von den Sprengexperten die zu vernichten-

de Munition vorsichtig eingeschichtet wird. In den Zwi-

schenräumen wird Sprengstoff (TNT-Würfel) hinzugegeben, 

nach Anbringung eines elektrischen Zünders wir die Grube 

wieder mit Erde zugeschüttet. 

Bereits 29 Mal stieß der EMD in diesem Jahr auf Munition, 

die nicht sicher abtransportiert werden konnte, sodass die-

se vor Ort und Stelle gesprengt werden musste. Solche 

Einsätze im Ortsgebiet sind immer wieder eine besondere 

Herausforderung da viele Sicherheitsmaßnahmen getroffen 

werden müssen.  

Die Mitarbeiter des EMD sind Experten für jede Art von Mu-

nition, die aus der Zeit vor 1955 stammt und auf österreichi-

schem Bundesgebiet aufgefunden wird. Der EMD wurde als 

selbstständige Dienststelle am 1. Jänner 2013 vom Bun-

desministerium für Inneres zum Bundesministerium für Lan-

desverteidigung transferiert. Aufgrund der Dienststellen in 

Wien, Graz und Linz-Hörsching sowie einer 24-Stunden-

Rufbereitschaft können die Entminungsspezialisten inner-

halb kürzester Zeit vor Ort sein, um verdächtige Gegenstän-

de zu untersuchen und Gefahren aus vergangenen Kriegen 

zu beseitigen.  

Foto: Foto: DOKU-NÖ 

40.000 Kilo Kriegsrelikte durch Sprengung vernichtet 

www. uog-noe.com 

uog-noe.com
http://www.weinwerkwagram.at/
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Bei der diesjährigen Verleihung 
"Militär des Jahres 2023" am Diens-
tag wurden in vier Kategorien Be-
dienstete des Bundesheeres von 
Verteidigungsministerin Klaudia 
Tanner und hochrangigen Offizieren 
ausgezeichnet. Die Gewinner der 
Kategorien "Grundwehrdiener des 
Jahres", "Zivilbediensteter des Jah-
res", "Einheit des Jahres", "Soldat 
des Jahres" und von zwei "Special Awards" wurden für 
ihre herausragende Arbeit geehrt. 

 

Grundwehrdiener des Jahres 

"Grundwehrdiener des Jahres 2023" 
ist Gefreiter Pascal Primeßnig. 

Im Zuge seines sicherheitspolizeili-
chen Assistenzeinsatzes wurde Ge-
freiter Primeßnig zum Lebensretter, 
nachdem er einen kollabierten Bei-
fahrer eines Fahrzeuges erfolgreich 
reanimierte. Dank der sachkundig 
und vor allem erfolgreich durchge-
führten Reanimation von Pascal Primeßnig überlebte 
der Mann. 

 

Zivilbediensteter des Jahres 

Heuer siegte in der Kategorie 
"Zivilbediensteter des Jahres" 
Roswitha Mathes.  

Neben ihrer Tätigkeit als Leiterin des 
Referats "Human Security", enga-
giert sich Ministerialrätin Mathes seit 
vielen Jahren im Bereich Frauenför-
derung und Gleichstellung. Sie er-
hielt die Auszeichnung für die Erstel-
lung eines Verhaltenskodex, der als Werkzeug zur 
Handhabung und dem Umgang mit sexuellem Fehlver-
halten dient. 

 

Einheit des Jahres 

Der Award für die 
"Einheit des Jahres 
2023" ging an das  

Einführungsteam des 
neuen Mehrzweck-
hubschrauber-
systems AW169.  

Das elfköpfige Team 
bestand aus Militärhubschrauberpiloten, Fluglehrern 
und einem Bordtechnikerlehrer. Die Hauptaufgabe be-
stand darin, den Umstieg von einer Technologie 
der 60er-Jahre auf ein hochmodernes Hub-
schraubersystem zu gewährleisten. 

Soldat des Jahres 

In der Kategorie 
"Soldat des Jah-
res" gewann  

Oberst Jürgen 
Pirolt.  

Oberst Pirolt ist 
Direktor des 
multinationalen 

Europäischen Handentschärfungs-
zentrums - "European Centre for 
Manual Neutralization Capabili-
ties" (ECMAN). Aufgrund der Projektführung und der 
Expertise von ECMAN wird die österreichische Füh-
rung bis 2030 verlängert. Oberst Pirolt, der als "Mr. 
ECMAN" all die Jahre für diese Sache kämpfte und 
mit dieser Aufgabe für Österreich höchste internatio-
nale Reputation erzielte, wurde zum "Soldat des Jah-
res 2023" gewählt. 

 

Special Awards 

Die beiden "Special Awards 2023" gingen an einen  

Streifentrupp des Jägerbataillons 23  

Am 11. Mai 2023 erkannte 
die Streife "Brenner Mobil" 
der 1. Assistenzkompanie 
des Militärkommandos 
Tirol ein Feuer im Hotel 
"Weißes Rössl". Durch 
das schnelle Handeln von 
Oberwachtmeister Martin 
Rasch, Gefreiter Thomas Laimer und Gefreiter Sebas-
tian Vorderleitner konnten zwölf unverletzte Personen 
und eine Person mit einer Rauchgasvergiftung geret-
tet werden. 

 

und an das Projektteam AIRPOWER22. 

Die Projektorganisation AIRPOWER22 umfasste wäh-
rend der beiden Veranstaltungstage 7.647 Personen. 
Das Projekt AIRPOWER22 war mit über 275.000 Be-
sucherinnen und Besucher die größte Veranstaltung, 
Übung und gleichzeitig auch Einsatz des Österreichi-
schen Bundesheeres im Jahr 2022. Im Rahmen des 
"Militär des Jahres 2023" wurde das Projektteam AIR-
POWER22 mit einem "Special Award" ausgezeichnet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Militär des Jahres 2023: Bundesheer würdigt außerordentliche Leistungen 
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Brennender Bundesheer-

Hubschrauber in Pramet:  

Insassen konnten sich retten 

Am Donnerstagabend d.19 10 2023, ist in Pramet (Bezirk 

Ried) ein Bundesheer-Hubschrauber im Zuge einer Zwi-

schenlandung verunglückt und ausgebrannt. Die Besatzung 

konnte die Maschine noch rechtzeitig verlassen, gab das 

Verteidigungsministeriums bekannt. 

Gegen 20.30 Uhr ereignete sich der schwere Hubschrauber-

unfall auf einer Lichtung in Feitzing. Der Hubschrauber des 

Typs Agusta Bell 212 hob laut Verteidigungsministerium zu 

Übungszwecken kurz vor 19 Uhr in Linz/Hörsching ab und 

flog in Richtung Wels. Die Besatzung trainierte demnach das 

Landen im freien Gelände und dürfte laut Heeresangaben im 

Raum Pramat/Feitzing ohne Probleme gelandet sein. Beim 

Abflug sei der Hubschrauber vermutlich hängen geblieben 

und stürzte um. Unmittelbar danach fing die Maschine Feu-

er, das von den Einsatzkräften der Feuerwehren Pramet, 

Pattigham, Eberschwang und Schildorn gelöscht wurde. 

Alle sechs Personen, die sich bei diesem Ausbildungsflug im 

Hubschrauber befanden, konnten sich retten." 

An Bord befanden sich zwei Piloten (44 und 28 Jahre, beide 

aus Linz-Land), ein Techniker (35 Jahre, aus Linz) und drei 

Flugretter (54, 50 und 41 Jahre, aus St. Veit an der Glan, 

Klagenfurt-Land und Klagenfurt). Alle sechs Insas-

sen wurden nach ihrer eigenständigen Rettung ins Kran-

kenhaus eingeliefert. Während fünf der Soldaten leichte 

Verletzungen erlitten und das Spital mittlerweile wieder ver-

lassen konnten, blieb laut Bundesheer ein Flugretter, der 

schwerer verletzt wurde, noch zur Beobachtung. Das Wrack 

des Hubschraubers wird von Militärpolizisten bewacht, eine 

Flugunfallkommission wurde eingesetzt. Sie soll am Freitag 

ihre Arbeit aufnehmen. 

 

2012 auf letzten technischen Stand gebracht 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die 23 Maschinen des Typs AB 212 wurden laut Heeresan-

gaben im Jahr 2012 auf den letzten technischen Stand ge-

bracht. Damit werden die mittelgroßen Transporthubschrau-

ber, die seit 1980 beim Bundesheer im Einsatz und für ins-

gesamt 14 Personen zugelassen sind, noch bis ins Jahr 

2037 fliegen, heißt es. 

Zweiblatthaupt- und Heckrotor, zwei Turbinentriebwerke, 

ein Kufenlandegestell, ist instrumentenflugtauglich und für 

insgesamt 14 Personen zugelassen. Die Ausrüstung mit 

Seilwinde (rasch montierbar) und Außenlasthaken ermög-

licht eine vielseitige Verwendbarkeit.  

Der Hubschrauber wird für Transportflüge jeglicher Art und 

im Besonderen für den Einsatz von luftbeweglichen Trup-

pen verwendet.  

Bild: Daniel Scharinger (Daniel Scharinger) 

www. uog-noe.com 

uog-noe.com
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Das Motto: „Unsere Spende bekommt ein  

Gesicht“ 

Die Donaukultur KG mit Alexandra und Franz Müllner lud 

zum 22. Kunstfrühstücken am 6. September 2023 ins Berg-

hotel Tulbingerkogel ein. Die UOG NÖ war durch den Prä-

sidenten  Vzlt Markus Auinger vertreten. Die Themen des 

Pressefrühstücks - bei der zahlreiche Künstler zu Gast wa-

ren und die Fa-

milie Bläuel er-

neut, ihre Gast-

freundschaft 

zeigte - waren 

die geplanten 

Licht ins Dunkel 

Events 2023. 

„Ich bin begeis-

tert, dass wir seit 

so vielen Jahren 

Gastgeber und 

Partner einer wirklich einmaligen Sache sein dürfen“, so 

Georg Bläuel über Licht ins Dunkel sowie die geplanten Pro-

jekte. Mit den Spendengeldern werden folgende Organisati-

onen / Projekte unterstützt: der Licht ins Dunkel Soforthilfe-

fond für Familien in Not und die drei Pro Juventute Häuser 

der Region. Außerdem war das Pressefrühstück gleichzeitig 

der Startschuss des neuen Spendenjahres für Licht ins Dun-

kel für die Region. Sämtliche ab heute getätigten Spenden 

fließen in die Spendensumme, welche dann im Rahmen der 

Gala an Licht ins Dunkel am 9. Dezember 2023 übergeben 

wird. 

Folgende Künstler haben ihr Kommen zur Künstlergala be-
stätigt: 
Janoska Ensemble 
Soryana Kushpler 
Beatrice Turin 

Yesuntei Damdin 

Michaela Rabitsch & Band 

Sirtaki Schrammeln 

Christin Van Geuze 

Willi Dussmann 

Two Rats & The Cat 

Franz Müllner: „Bereits elf Jahre organisieren wir die Aktion 

„Licht ins Dunkel für die Region“. Für uns ist sehr wichtig, 

dass die Spendengelder wieder in die Region zurückfließen 

und die Spender, sowohl aus der Wirtschaft als auch dem 

privaten Bereich, wissen wo ihr Geld hinkommt.“ 

Im Rahmen des 22. Kunstfrühstücks wurde das Programm 

der Künstlergala präsentiert. 

„Die Künstlergala wird traditionell im Berghotel Tulbingerko-

gel stattfinden“, so Franz Müllner. Bei den bis dato zehn 

„Licht ins Dunkel-Aktionen“ konnte ein Gesamtergebnis - 

inklusive Sachspenden - von € 360.000,00 erzielt werden. 

„Mit unserer Aktion unterstützen wir unter anderem den So-

forthilfefond für Familien in der Region“, freut sich der Veran-

stalter der Donaukultur KG. Außerdem wird unser Medi-

enpartner, der ORF NÖ, bei der Gala dabei sein. Eben-

falls zu Gast beim Pressefrühstück war Claus Bruckmann 

(ORF), der gemeinsam mit Larissa Robitschko die Künst-

lergala moderieren wird. 

Eine Erfolgsgeschichte: Online-Kunstkatalog 

 Die Donaukultur hat sich vor einiger Zeit dazu entschlos-

sen, einen Online-Kunstkatalog aufzulegen und auf der 

Donaukultur-Website, sowie in den sozialen Medien, an-

zubieten. Die vielen Kunstwerke, die dankenswerterweise 

von vielen Künstlerinnen und Künstlern gespendet wer-

den, sind nun in einem Katalog zusammengefasst und 

werden immer wieder aktualisiert. 

 Nach knapp zwei Jahren zieht das Team der Donaukul-

tur KG ein positives Resümee: Das Interesse ist enorm! 

Es konnten bereits viele Werke verkauft und damit Spen-

den für Licht ins Dunkel gesammelt werden. Der Katalog 

wird laufend aktualisiert und erweitert, überzeugen Sie 

sich selbst: https://donaukultur.com/licht-ins-dunkel/ 

 „Wir, als Donaukultur, danken den vielen Spendern und 

Käufern der Region sowie allen KünstlerInnen, die ihre 

wertvollen Kunstwerke für diesen guten Zweck zur Verfü-

gung stellen. Der Katalog ist mit vielen einzigartigen Stü-

cken ausgestattet, die zu Spezialpreisen und zugunsten 

von Licht ins Dunkel angeboten werden“, berichtet Ale-

xandra Müllner, Geschäftsführerin der Donaukultur KG. 

 Ein Dankeschön geht an alle KünstlerInnen, unter ande-

ren: Dr. Elisabeth Arocker, Edel Czernin, Uschi Barkmann

-Peklo, Silvia Ehrenreich, Isolde Engeljehringer, Ernst 

Fuchs, Michael Fuchs, Karl Hiess, Julie Kreuzspiegl, Re-

gina Merta, Karl W. Paschek, Barbara Probst, Johann 

Rumpf, Günter Sekanina, Angela Andorrer, Arnold 

Schmidt, Friedrich Spring, Ulli Ströbitzer, Barbara Wall-

ner, Thomas Zinnbauer, Hanna Andorka, Eva Meindl, 

Martin Luisi, La Hong, Veronika Tiefenbacher, Dr. Tanja 

Krexner, H. W. Ötscherer und viele mehr. 

 Folgende Licht ins Dunkel Events sind in diesem Jahr 

geplant: 

 Licht ins Dunkel Weintaufe in der Galerie Gugging am 

Montag, 06. November 2023 

Licht ins Dunkel Konzert Andrew Young & Band im Flie-

gerhorst Brumowski Langenlebarn am Donnerstag, 30. 

November 2023 

Licht ins Dunkel Künstlergala im Berghotel Tulbinger-

kogel am Samstag, 09. Dezember 2023 

Danke, dass Sie uns helfen zu helfen! 

 

Großartiger Start für Licht ins Dunkel für das Tullnerfeld 
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Im Mittelpunkt 

der Ausbildung 

im Österreichi-

schen Bundes-

heer steht zum 

einen der mit-

denkende Sol-

dat, der im Sinne des Auftrages 

und des Kommandanten handelt, 

als Kommandant oder Fachvorge-

setzter führt, anleitet und ein Vor-

bild ist – zum anderen der Zivilbe-

dienstete, der selbstständig, im 

Sinne seines Auftrages, handelt. 

Es braucht die entsprechende 

fachliche Kompetenz, um die Aufgaben zu erfüllen. Das al-

leine reicht jedoch nicht. Es bedarf auch methodischer und 

sozialer Fähigkeiten. 

Das Zentrum für menschenorientierte Führung und Wehrpo-

litik an der Landesverteidigungsakademie (LVAk) ist für die 

Forschung und Lehre in den für Militär und Führung relevan-

ten Bereichen der Geistes-, Human- und Sozialwissenschaf-

ten zuständig. Hierzu zählt unter anderem die Aus-, Fort- 

und Weiterbildung des „qualifizierten Personals“, die wissen-

schaftliche Weiterentwicklung des Bereiches Menschenfüh-

rung, das Qualitätsmanagement des Beratungssystems und 

die Durchführung von Beratungstätigkeiten mit professionel-

lem Personal. 

Die Beratung erfolgt durch das „qualifizierte Perso-

nal“ (Trainer) für „Führung“ oder „Kommunikation“. Dieses 

„qualifizierte Personal“ führt die Vermittlungsarbeit in den 

verschiedenen Formaten der „personenorientierten berufli-

chen Beratung“ durch. Dieses rekrutiert sich aus Unteroffi-

zieren und Offizieren im aktiven Dienst und in der Miliz so-

wie Zivilbediensteten. Grundsätzlich übt das „qualifizierte 

Personal“ diese Tätigkeit als Zusatzaufgabe neben seiner 

hauptberuflichen Tätigkeit aus und wird aufgrund der Freiwil-

ligkeit und des persönlichen Interesses durch die Vorgesetz-

ten gefördert. 

Trainer werden  

Um „Trainer-Anwärter“ werden zu können, ist für Berufssol-

daten eine zweijährige, für Zivilbedienstete eine fünfjährige 

Berufserfahrung und für Milizoffi-

ziere und -unteroffiziere die Absol-

vierung einer Beorderten Waffen-

übung erforderlich. In einem Aus-

wahlverfahren wird die grundsätz-

liche Eignung zum Trainer festge-

stellt. 

Voraussetzungen sind 

eine gefestigte Persönlichkeit, 

die Fähigkeit, die eigenen Gefühle 

und Beobachtungen ausdrücken 

zu können, 

Kreativität, 

Kritikfähigkeit, 

die Fähigkeit, bei Handlungen sozial verantwortungsvoll zu 

agieren sowie 

eine sehr gute Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit. 

Module 

Der erste Teil der Ausbildung ist das „Basismodul“ (etwa 20 

Teilnehmer pro Jahr). Darauf aufbauend folgt das Modul 

„Führung“ oder „Kommunikation“. Die „Trainer-Anwärter“ 

lernen dabei Führungstechniken, Führungsstile, Gruppen- 

und Rangdynamik kennen. Diese müssen sie erklären und 

im militärischen Dienstbetrieb umsetzen können. Dazu ge-

hört das selbstständige Leiten einer Gruppe unter Aufsicht 

sowie das Reflektieren des eigenen Verhaltens als Trainer. 

Zehn Stunden Einzel- und 20 Stunden Gruppen-

Supervision schließen die Ausbildung zum „Trainer Füh-

rung“ ab. Die „Trainer Führung“ sind ebenso als Mentoren 

tätig. Diese unterstützen junge bzw. unerfahrene Mitarbeiter 

(Mentees) in ihrer persönlichen und beruflichen Entwick-

lung. Als eigenes Programm gibt es für den gesamten Res-

sortbereich das Soldatinnen-Mentoring, das neu eingetrete-

ne Soldatinnen gezielt fördert. An der Ausbildung der Men-

torinnen wirkt das ZMFW durch das „qualifizierte Personal“ 

– vor allem bei der Schulung von Coaching-Kompetenzen – 

mit. 

Teamtrainer werden  

Ergänzend zur Ausbildung zum Trainer kann die Ausbil-

dung zum Teamtrainer absolviert werden. Die Teamtrainer 

verfügen zusätzlich zur Trainer-Ausbildung über eine Aus-

bildung im Bereich „Coaching und Supervision“, die Teil des 

„Basismoduls Teamtrainer“ ist. 

Ziel des Coachings ist es, die Bediensteten bei der Entwick-

lung ihres Persönlichkeitspotenzials im beruflichen Kontext 

zu begleiten. Supervision bedeutet, dass über berufliche 

Herausforderungen reflektiert wird, um den Umgang damit 

zu verbessern. Für „qualifiziertes Personal“ ist dies ver-

pflichtend. Die angehenden Teamtrainer lernen Systemthe-

orie und Beratungssysteme kennen. Die organisatorischen 

Rahmenbedingungen des Supervisionsablaufes sowie die 

"Lizenz" zum Führen“ 
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. Ergänzt wird dieser Unterricht durch 

eine Lernsupervision im Einzelsetting 

und eine Fallsupervision (dabei treffen 

sich verschiedene Personen, um die Be-

sonderheiten eines Klienten zu bespre-

chen und den Umgang mit ihm zu planen 

und zu verbessern; Anm.). 

Die Lehrveranstaltung betreffend Konflikt und Konfliktlösung 

behandelt die Arten und Eskalationsstufen von Konflikten. 

Die Trainer müssen Konflikte erkennen, analysieren und mit 

entsprechenden Interventionen bearbeiten bzw. lösen kön-

nen. Trainer arbeiten hierbei mit unstrukturierten Gruppen 

(nur zu Ausbildungszwecken gebildete Gruppen; Anm.). Te-

amtrainer werden bei strukturierten Gruppen (Gruppen, die 

gezielt und dauerhaft gebildet werden, z. B. ein militärischer 

Stab; Anm.) eingesetzt. Sie kommen beispielsweise zum 

Einsatz, wenn ein Brigadekommando einen Konflikt lösen 

will, der durch eine Unstimmigkeit unter den Mitarbeitern 

entstanden ist. 

Weitere Module 

Aufbauend auf das Basismodul können die Teamtrainer zu-

sätzlich die Module „Team- und Organisationsentwicklung“ 

und „Konfliktmoderation“ absolvieren. In der „Team- und Or-

ganisationsentwicklung“ wird an der Verbesserung von 

Gruppenprozessen gearbeitet. Die „Konfliktmoderation“ zielt 

auf die Klärung und Vermittlung von Konflikten, vorwiegend 

in Gruppen, ab. Alle diese Leistungen können nach Bedarf 

abgerufen werden. 

Jedes Jahr nehmen etwa 130 Personen an den Ausbildun-

gen für das „qualifizierte Personal“ teil. Das ZMFW führt eine 

Evidenz aller Trainer und Teamtrainer. Die Fortbildung die-

ses Personals mit dem Ziel der Wissensvertiefung im Fach-

bereich sowie der Weiterentwicklung des eigenen Trainer-

verhaltens zählt ebenfalls zu den Aufgaben des ZMFW. Da-

zu werden Veranstaltungen zu Themen wie Change Ma-

nagement, Resilienz, Umgang mit Konflikten, Selbsterfah-

rung oder Supervision angeboten. 

Die Trainer und Teamtrainer werden von „Lehrtrainern Füh-

rung“ und „Lehrtrainern Kommunikation“ ausgebildet. Um 

Lehrtrainer zu werden, bedarf es eines entsprechenden Ar-

beitsplatzes und einer umfassenden zusätzlichen Ausbil-

dung, die im zivilen Bereich absolviert wird. 

Beratung für das Ressort  

Das ZMFW deckt mit diesem Personal die Vermittlung sozi-

aler Kompetenzen an die Soldaten sowie die Zivilbedienste-

ten des Ressorts auf breiter Basis ab. Jährlich werden etwa 

20 Vorhaben in dem Bereich durchgeführt. Die Vermittlung 

findet in unterschiedlichen Beratungsformaten statt: 

• Training; 

• Mentoring; 

• Coaching; 

• Supervision; 

• Teamentwicklung; 

• Konfliktmoderation; 

• Mediation; 

• Organisationsentwicklung. 

Jedes dieser Formate dient einem bestimmten Zweck bei 

der „personenorientierten beruflichen Beratung im Bundes-

heer“. Beratung ist nicht als Empfehlung zu verstehen, son-

dern als konkretes Training, wie mit einer bestimmten Situa-

tion im Dienstbetrieb umgegangen werden soll. Bei diesem 

Training geht es um das Sicherstellen der Kompetenz des 

Kaders in der Ausbildungsmethodik, im Führungsverhalten 

und in der Kommunikation gemäß den curricularen Vorga-

ben für die jeweiligen Lehrgänge, aber auch darum, die per-

sönliche Kompetenz im beruflichen Umgang mit Menschen 

zu erhöhen. Mitarbeiter des ZMFW leiten Lehrveranstaltun-

gen hinsichtlich Führungsverhalten und Kommunikation für 

die Kaderanwärterausbildung 3 an der Heere. Die Bera-

tungsformate sind Teil der Fachhochschul-Studiengänge 

des Bundesheeres. Das ZMFW führt unter anderem beim 

FH-Masterstudiengang „Militärische Führung“ die Lehrver-

anstaltung „Persönlichkeitsentwicklung“ durch. Dort werden 

die Themen Teambuilding, Coaching, Konflikt und Führung 

behandelt sowie der Workshop „Kommunikation“ und Jah-

resreflektionen durchgeführt. Zu Beginn des Studienganges 

wird ein fünftägiges Seminar mit dem Schwerpunkt Team-

building angeboten. Mithilfe eines Logbuches zur eigenen 

Persönlichkeitsentwicklung besteht die Möglichkeit zur Re-

flexion mit dem Lehrgangskommandanten in periodisch 

stattfindenden Rückmeldegesprächen. 

Die Teilnehmer dieser Ausbildung erhalten in beiden Studi-

enjahren Personalcoachings mit Reflexionen am Jahresen-

de. In der Lehrveranstaltung „Konfliktmoderation“ lernen sie 

Konflikte zu erkennen und zuzuordnen sowie Konflikte ge-

ringerer Ausprägung zu moderieren. Die Lehrveranstaltung 

über „Kommunikationssysteme“ behandelt Phänomene der 

alltäglichen Kommunikation. Die Lehrveranstaltung zu 

„Diversity Management und Interkulturalität“ soll einerseits 

den Nutzen von Vielfalt im System Bundesheer, anderer-

seits die Herausforderungen durch interkulturelle Begeg-

nungen bewusst machen.sunteroffiziersakademie. 

Fokus - Frauen im Bundesheer  

Ein Teilaspekt von Führung und Kommunikation ist der Um-

gang mit Frauen im Bundesheer. Die Ausstiegszahlen von 

Soldatinnen, die unter anderem auf Schwächen in der Men-

schenführung zurückzuführen sind, andererseits auf sexuel-

le Belästigung, die zwar nicht Frauen allein, diese aber 

überwiegend betrifft, waren der Anlass für diese Ausbil-

dung.  

"Lizenz" zum Führen 
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Das Schwergewicht liegt auf dem Füh-

rungsverhalten und der Kommunikation. 

Gleichzeitig wird der Informationsstand 

zu den dienst-, disziplinar- und strafrecht-

lichen Folgen von sexueller Belästigung 

verbessert. Zur Bewusstseinsbildung des 

Kaders in Gleichstellungsfragen fand 2023 erstmals eine 

Fortbildung im Stabsbataillon 3 statt. Nach einer Evaluierung 

soll diese auch für andere Dienststellen angeboten werden. 

Der Informationsoffizier  

Spezielle soziale Vermittlungskompetenzen erfordert die 

Verwendung als Informationsoffizier (InfoO), der vorwiegend 

jungen Leuten Rede und Antwort zum Themenkomplex Bun-

desheer und Landesverteidigung steht. Die Ausbildung wird 

vom ZMFW durchgeführt. Informationsoffiziere gehören 

nicht zum „qualifizierten Personal“. Die Lehrgänge werden 

aber von Lehrtrainern bzw. „Trainern Kommunikation“ gelei-

tet, das Lehrpersonal besteht aus „Trainer Kommunikation“ 

oder „Trainer InfoO“. 

Das Konzept InfoO wurde 2023 um den Informationsoffizier/

Spezialisten „Demokratische Identität“ – zu verstehen als 

kleinster gemeinsamer Nenner des gesellschaftlichen Zu-

sammenhaltes – erweitert. Die Ausbildung für diese Verwen-

dung wird ebenfalls vom ZMFW durchgeführt und umfasst 

drei Module. Die Informationsoffiziere/Spezialisten sollen 

gegenüber Extremismus jeglicher Ausrichtung sensibilisie-

ren und entsprechende Aufklärungsarbeit leisten. Das Kon-

zept ist Teil der Kooperation zwischen dem Bundesheer und 

dem Mauthausen Memorial. Mit dieser Initiative soll das Be-

wusstsein für demokratische Werte und die demokratische 

Identität gestärkt werden, indem historisches Wissen über 

die NS-Zeit und die Zerstörung der Demokratie in die Ge-

genwart übersetzt wird. 

Die Vermittlungsarbeit, die durch die Kooperation mit dem 

Mauthausen Memorial gestärkt wird, erstreckt sich auch auf 

die Grundwehrdiener. Das ZMFW hat für den Unterricht in 

der Staats- und wehrpolitischen Bildung der Grundwehrdie-

ner neun Stundenbilder erstellt, anhand derer grundlegende 

Informationen zu demokratischen Werten sowie Österreichs 

Außen- und Sicherheitspolitik vermittelt werden. Das Stun-

denbild 9 „Nationalsozialismus“ wird in Zusammenarbeit mit 

dem Mauthausen Memorial überarbeitet. Es soll künftig nur 

mehr von InfoO vorgetragen werden. Die übrigen Stunden-

bilder werden vereinfacht, um den Zugang zu diesen rele-

vanten Themen zu erleichtern. Zudem wird ein neues Stun-

denbild „Bedrohungen der demokratischen Identität sowie 

demokratischer Staats- und Gesellschaftssysteme“ erarbei-

tet werden, das aktuelle Herausforderungen unserer Gesell-

schaft behandelt. 

 

 

 

Qualitätsmanagement  

Evaluierungen sind ein wesentlicher Bestandteil der Quali-

tätssicherung im ZMFW. Um den Qualitätssicherungspro-

zess zu garantieren, werden sämtliche (Lehr)

veranstaltungen des ZMFW evaluiert. Dazu gibt es einen 

standardisierten Fragebogen für alle Veranstaltungen. Um 

den Einstieg in die Befragung zu erleichtern, werden bei 

allen (Lehr)veranstaltungen Kärtchen im Visitenkartenfor-

mat ausgegeben, auf denen die Internetadresse und ein 

QR-Code für die Befragung angegeben sind. Bei Aus-, Fort- 

und Weiterbildungen für das „qualifizierte Personal“ wird ein 

eigener Fragebogen verwendet. Dieser verbleibt bei den 

Trainern und dient der Supervision selbiger. Einmal jährlich 

wird ein Qualitätszirkel durchgeführt, bei dem Ableitungen 

aus den Evaluierungen getroffen werden, die dann im Sinne 

eines Qualitätssicherungsprozesses in die Ausbildungen 

und Veranstaltungen des ZMFW einfließen. 

Auf einen Blick  

Jeder Mensch nimmt in seinem Leben beruflich wie privat 

verschiedene Rollen ein. Im Bundesheer hat jeder Soldat 

eine bestimmte Funktion, die mit verschiedenen Aufgaben 

verbunden ist. Ausgebildet wird er dafür von Kadersoldaten 

bzw. Zivilbediensteten. Die Basis sozialer Kompetenz erhält 

man üblicherweise im Elternhaus durch die Erziehung. Um 

diese weiterzuentwickeln, enthalten die Curricula der Lehr-

gänge und Kurse an den Akademien und Schulen des Bun-

desheeres entsprechende Ausbildungselemente. Das Ka-

derpersonal ist neben der Arbeit im Fachlichen gefordert, 

andere Personen zu schulen, zu lehren und zu begleiten. 

Um diese Aufgabe erfolgreich erledigen zu können, benötigt 

es eine fundierte Ausbildung im Bereich Führungsverhalten 

und Kommunikation. Diese wird vom ZMFW bereitgestellt. 

Weiters sind in Erlässen der Zentralstelle Unterstützungs-

möglichkeiten für Kommandanten und Leiter im Sinne der 

Menschenführung und Führungsunterstützung verankert. 

Bericht von: 

Hofrat Mag. (FH) Dr. Gerd Hiess BSc MSc; Leitung Zent-

rum für menschenorientierte Führung und Wehrpolitik. 

Hofrat Mag. Dr. Gerald Brettner-Messler; Zentrum für 

menschenorientierte Führung und Wehrpolitik. 

 

Der Stellung bewusst, treu der Pflicht, wachsam und gerüstet! 

"Lizenz" zum Führen 
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Drei Tage lang wurden in der vergangenen Woche 10 
Kameraden aus verschiedenen Garnisonen unseres 
Bundeslandes in der Militärpfarre 2 beim Militärkom-
mando Niederösterreich in Zwölfaxing auf das Sakra-
ment der Firmung vorbereitet. Neben Militäroberkurat 
Oliver Hartl waren Militärdekan P. Dietrich Altenburger, 
Militärsuperior Sascha Kaspar und Hilmar Grutschnig 
(Referat für Öffentlichkeitsarbeit und Medien) an der 
Vorbereitung beteiligt. Organisatorisch wurden sie vom 
Pfarradjunkt NÖ 2 Vizeleutnant Dietmar Aichinger un-
terstützt. 

Am Freitag, 17. November 2023, empfingen die Ka-

meraden in der Soldatenkirche Großmittel das Sakra 

 

 

 

 

 

ment der Firmung. Als Firmspender war Militärgene-

ralvikar Ehrenkonsistorialrat Peter Papst gekom-

men. Der Firmungsgottesdienst wurde von einem En-

semble der Militärmusik Burgenland musikalisch um-

rahmt. 

Militärgeneralvikar Peter Papst erläuterte in seiner 

Predigt die verschiedenen "Zeichenhandlungen" der 

Firmspendung und lud die Neugefirmten ein: „Setzt 

eure Talente, die Gaben des Heiligen Geistes sind 

und euch von Gott geschenkt wurden, in eurem Le-

ben, in euren Berufen und Tätigkeiten, und für die 

Menschen, mit denen ihr zu tun habt, ein!“ 

Die Neugefirmten, ihre Paten und Angehörigen freuten 

sich über einen gelungenen Festtag, der ihnen hof-

fentlich ein (Glaubens-)Leben lang in guter Erinnerung 

bleiben wird. 

Foto: OStv Wolfgang Rozmann/PzGrenB35  

Der Stellung bewusst, treu der Pflicht, wachsam und gerüstet! 

Soldatenfirmung 
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Katholische Militärseel-

sorge beim  

Weltjugendtag 

Der 37. Weltjugendtags, fand von 1. bis 6. August in Lissa-

bon statt. 

Aus Österreich reisen 44 Per-

sonen der Militärdiözese nach 

Lissabon. Die Gruppe bestand 

aus Zivilbediensteten, Solda-

tinnen und Soldaten unter 30 

Jahren sowie einem Kadetten 

der Bundeshandelsakademie 

für Führung und Sicherheit. 

Unter der Leitung von Militär-

dekan Stefan Gugerel besucht die Delegation unter ande-

rem das Hieronymitenkloster, den Belém-Turm, das Marine-

museum und das Ethnologische Museum von Lissabon.  

Zu den spirituellen Aktivitäten der Reise zählen die Teilnah-

me an den Gottesdiensten, mehrere kulturelle Highlights 

sowie ein Treffen auf Einladung der portugiesischen Militär-

seelsorge mit anderen Soldatinnen und Soldaten.  

Bedeutsames religiöses Ereignis 

"Der Weltjugendtag in Lissabon ist ein bedeutsames religiö-

ses Ereignis. Junge Menschen aus vielen verschiedenen 

Nationen finden sich hier zusammen und haben die Möglich-

keit, gemeinsam ihren Glauben zu stärken. Der Weltjugend-

tag bietet eine einzigartige Plattform, um sich mit jungen 

Leuten auszutauschen und ich freue mich, dass dieses Jahr 

die österreichische Militärdiözese wieder teilnimmt. Ich hoffe, 

dass der Weltjugendtag 2023 allen Teilnehmern als ein be-

sonderes Erlebnis in Erinnerung bleibt", so Verteidigungsmi-

nisterin Klaudia Tanner.  

Militärbischof Werner Freistetter: "Ich freue mich, dass auch 

an diesem Weltjugendtag eine Delegation der österreichi-

schen Militärdiözese teilnimmt. Ich habe 2016 selbst am 

Weltjugendtag in Krakau teilgenommen. Es war ein großarti-

ges Erlebnis, das neue Perspektiven geöffnet hat und ein 

internationales gemeinschaftliches Erlebnis geschaffen hat. 

Besonders für die Soldatinnen und Soldaten schafft der 

Weltjugendtag die Möglichkeit, ihren Glauben zu vertiefen 

und sich grenzübergreifend mit anderen jungen Erwachse-

nen auszutauschen. Ich wünsche allen einen schönen und 

erlebnisreichen Weltjugendtag 2023."  

Weltjugendtag 

Der Weltjugendtag ist eine Veranstaltung der römisch-

katholischen Kirche und bezeichnet ein Treffen für alle Ju-

gendlichen und junge Erwachsenen zwischen 14 und 30 

Jahren. Dieses Ereignis geht auf eine Initiative von Papst 

Johannes Paul II zurück, der 1984 zum "Internationalen Ju-

biläum der Jugend" nach Rom einlud. Seit 1985 findet der 

Weltjugendtag alle zwei bis drei Jahre statt.  

Lourdes und die Internationale Solda-

tenwallfahrt faszinieren immer wieder 

aufs Neue 

Die Soldatenwallfahrt ist weder eine folkloristische Kundge-

bung noch eine militaristische oder militärische Einrichtung, 

sondern eine einzigartige Möglichkeit, um Frieden und um 

das Miteinander der Nationen zu bitten und zu beten. Dabei 

begegnen einander Soldatinnen und Soldaten aller Herren 

Länder und finden in der gemeinsamen Sprache des Glau-

bens und des Gebets zueinander. Der Erfolg kann sich se-

hen lassen: Mittlerweile nehmen Pilgerinnen und Pilger aus 

über 40 Ländern teil.  

Ein Ort der Begegnung, ein Ort der einlädt zum Nachden-

ken und Innehal-

ten 

Lourdes ist heute 

nicht nur ein Ort 

der Begegnung; 

es ist für viele 

auch eine Gele-

genheit zum 

Nachdenken und 

Innehalten. Und es gibt in diese Stadt viel Plätze, Über 

15.000 Soldaten aus mehr als 40 Nationen 

Jedes Jahr lädt der französische Militärbischof die Militärbi-

schöfe oder leitenden Militärgeistlichen sowie auch die Ver-

teidigungsminister der verschiedenen Länder ein, an der 

Pilgerfahrt teilzunehmen, und ersucht diese, es ihren ihnen 

anvertrauten Soldatinnen und Soldaten zu ermöglichen, an 

dieserVeranstaltung teilzunehmen. Verantwortungsbewusst 

organisiert und geleitet wird die Wallfahrt seit jeher von der 

französischen Wallfahrtsdirektion. Sie ist für deren gutes 

Gelingen der Wallfahrt, an der jährlich über 15.000 Solda-

ten und Soldatinnen teilnehmen, verantwortlich. wo dies 

möglich ist und die dazu 

einladen. 

Im Mittelpunkt die Grotte 

Auch wenn das im lauten 

Wallfahrtsgeschehen ge-

legentlich übersehen 

wird, stand hier am An-

fang die Begegnung 

zweier Wesen an einem Februartag des Jahres 1858: der 

14-jährigen Bernadette Soubirous, eines Bauernmädchens, 

das hier Holz sammelte und einer ihr unbekannten, weiß-

gekleideten Dame vor der Grotte von Massabielle beim 

Fluss Gave du Pau. Später wurde dem Mädchen bewusst, 

dass es Maria war. Sie erschien ihr hier noch weitere 17 

Male. Seither ist die Grotte der zentrale Punkt im Heiligen 

Bezirk von Lourdes. Hier, wo einst Bernadette auf den 

Knien lag und sah, was vielen Zeugen unsichtbar blieb, ver-

sammeln sich heute Gläubige zu allen Tages- und Nacht-

zeiten. 

 Bildquelle: Paul Pfeffel 
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Traditionstag und Partnerschafts 

feier beim Jägerbataillon 12 

Unter dem  Motto: "Der Tradition verpflich-

tet!" veranstaltete das Jägerbataillon 12 am Freitag 

d.  25. August 2023  seinen Traditionstag sowie eine Part-

nerschaftsfeier mit der HYPO NOE in der Ostarrichi-

Kaserne. 

Zahlreiche Ehrengäste 

Angetreten waren die Militärmusik Niederösterreich, die 

Fahnentrupps des Jägerbataillons 12, des Dragonerregi-

ments No.15, des Kameradschaftsbundes Amstetten und 

des Heimkehrervereins Winklarn, ein Ehrenzug sowie die 

Soldaten des Jägerbataillons 12. 

Die besondere Verbundenheit der Amstettner Soldatinnen 

und Soldaten in der Region und die Integration in der Ge-

sellschaft wurde durch die Anwesenheit von namhaften Per-

sönlichkeiten aus dem zivilen und militärischen Leben, allen 

voran in Vertretung der Landeshauptfrau von Niederöster-

reich der Nationalratsabgeordnete Andreas Hanger und der 

Kommandant der 7. Jägerbrigade, Brigadier Horst Hofer, 

zum Ausdruck gebracht. 

Bataillonskommandant Major Christopher Ritter betonte 

in seiner Rede, dass die Traditionspflege beim Bundesheer 

einen sehr hohen Stellenwert habe und für alle Soldatinnen 

und Soldaten eine Motivationshilfe im Frieden sowie im Ein-

satz sein soll, bei der man sich mit der Vergangenheit - auf 

Basis der Werteorientierung - auseinandersetzt.  

Beim Traditionstag wurde auch die bereits seit zehn Jahren 

bestehende Partnerschaft des Jägerbataillons 12 mit der 

HYPO NOE durch den Vorstandsdirektor der HYPO NOE, 

Udo Birkner und dem Bataillonskommandanten, Major 

Christopher Ritter, neu bekundet 

und besiegelt. 

 "Foto: Bundesheer/Juergen Gerstner“ 

 

 

Ostarrichi-Kaserne wird Standort für 

Reaktionsmiliz 

Ostarrichi-Kaserne in Amstetten wird Standort der neuen 

Reaktionsmiliz. Damit will das Bundesheer auf Krisensitua-

tionen und Katastrophen noch schneller reagieren können.  

Die Einsätze des Bundesheeres der vergangenen Jahre 

ha-

ben 

ge-

zeigt: Auch Teile der Miliz müssen rasch einsatzbereit sein. 

Aus diesem Grund stellt das Bundesheer Milizsoldaten in 

höherer Bereitschaft auf – die Reaktionsmiliz. 

Milizsoldaten sind Männer und Frauen, die ihren Grund-

wehrdienst geleistet haben und in der Einsatzorganisation 

des Bundesheeres weiterhin eine Aufgabe wahrnehmen. 

Als Offiziere, Unteroffiziere oder Chargen sind sie ein wich-

tiger Bestandteil des Wehrsystems. Milizsoldaten gehen in 

erster Linie ihrem privaten Beruf und Alltag nach. Sie sind 

zwar in das Bundesheer eingegliedert, werden jedoch erst 

bei Übungen oder Einsätzen militärisch tätig. 

Zwei von drei Standorten in Niederösterreich 

Ab 1. Jänner 2024 werden die neu aufgestellten Einheiten 

an den Standorten des Jägerbataillons 12 in Amstetten 

und des Aufklärungs- und Artilleriebataillons 4 in Horn 

neue Möglichkeiten für engagierte Milizsoldaten und Frau-

en in Miliztätigkeiten bieten. Gleichzeitig werden neue Ar-

beitsplätze für Berufssoldatinnen und Berufssoldaten ge-

schaffen, die die Milizsoldaten betreuen werden. 

Durch intensivierte und kontinuierliche Übungsaktivitäten in 

Verbindung mit fortlaufenden Aus- und Weiterbildungsmaß-

nahmen wird die stetige Einsatzbereitschaft der Reaktions-

milizsoldaten gewährleistet. Soldatinnen und Soldaten der 

Reaktionsmiliz werden dadurch ein Teil jener Reaktions-

kräfte des Bundesheeres, die ohne wesentliche Vorberei-

tung österreichweit in den Einsatz gehen können. 

6.000 Euro steuerfreie Anerkennungsprämie pro Jahr 

Reaktionsmilizsoldatinnen und -soldaten sind verpflichtet, 

jährlich bis zu 30 Übungstage zu leisten. Bei Erfüllung der 

Anforderungen und Leistungen erhalten sie eine steuerfreie 

Anerkennungsprämie von 6.000 Euro pro Jahr – zusätzlich 

zum regulären Sold! 

Foto: Bundesheer/Pitermann,  

Aus den 
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Liechtenstein-Kaserne: Zahlreiche  

Besucher beim 

 "Tag der offenen Tür" 

Am 09. September 2023, nach dreijähriger Pause fand beim 

Aufklärungs- und Artilleriebataillon 4 in der Liechtenstein-

Kaserne wieder ein "Tag der offenen Tür" statt, wobei die 

Bevölkerung des Waldviertels eingeladen wurde, sich über 

das Bundesheer und das Bataillon zu informieren. 

Zahlreiche Besucher 

Bei bestem 

Herbstwetter 

strömten ca. 

3.500 Besuche-

rinnen und Be-

sucher in die 

Kaserne. In 

diesem Jahr 

präsentierten 

die Soldaten 

auch neu zuge-

laufenes Gerät des Bataillons, wie das gepanzerte Mehr-

zweckfahrzeug Dingo 2, die Aufklärungsdrohne "Tracker" 

und das neue mittlere Bergefahrzeug HX. Nationalrat Lukas 

Brandweiner überbrachte die Grußworte der Landeshaupt-

frau von Niederösterreich. 

Abwechslungsreiches Programm 

Den Fuhrpark 

und die Ausrüs-

tung des Batail-

lons präsentierten 

die Soldaten bei 

einer Geräte-

schau und einer 

dynamischen 

Vorführung der 

gepanzerten 

Fahrzeuge. Bei einem Auszug des "Militärspezifischen 

Tests" bekamen die Besucher einen Eindruck darüber, wie 

sich Soldaten fit halten müssen. Für das junge Publikum 

stand ein Bewegungsparcour vom Heeressportzentrum zu 

Verfügung. Die ausgebildeten Hochalpinisten des Bataillons 

errichteten eine Seilrutsche für einen schnellen Abstieg. 

Musikalisch wurde der 

Tag mit einem Platz-

konzert der Militärmu-

sik Niederösterreich 

umrahmt. Der "Tag der 

offenen Tür" stand un 

ter dem Thema "Sicherheit". So präsentierten sich auch die 

regionalen Blaulichtorganisationen sowie Zivilschutzver-

band, ÖAMTC und Amateurfunker AMRS Waldviertel. 

Die Veranstaltung nutzte der Kommandant des Bataillons, 

Oberst des Generalstabsdienstes Georg Schiller, um den 

Grundwehrdienern, die Ende September das Bundesheer 

wieder verlassen, gemeinsam mit Nationalrat Brandweiner 

ihre Wehrdienstmedaille zu verleihen.                                              

Aus den 

Zweigvereinen 
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Am Samstag, den 7. Oktober 2023, eröffnete Verteidigungs-

ministerin Klaudia Tanner die ersten drei generalsanierten 

Mannschaftsunterkünfte (M1 bis M3) am Truppenübungs-

platz Allentsteig und übergab diese zur Nutzung an die 

übende Truppe. Gleichzeitig leitete Verteidigungsministerin 

Tanner die zweite Bauphase ein. Bis 2025 werden zwei wei-

tere Mannschaftsunterkünfte (M4 und M5) ebenfalls gene-

ralsaniert. 

 Moderne Kasernen und Übungsplätze 

Verteidigungsministerin Klaudia Tanner: "Nur ein modernes 

Bundesheer kann den Anforderungen des 21. Jahrhunderts 

gerecht werden. Wir wollen ein attraktiver Arbeitgeber für 

unsere Soldaten, Soldatinnen und Zivilbedienstete sein! 

Dazu brauchen wir moderne Kasernen und Übungsplätze. 

Diese neue Infrastruktur schafft die Möglichkeiten dazu, ge-

meinsam mit weiteren Maßnahmen für das Personal wie 

verschiedene Gehaltserhöhungen, Prämien und zeitgemäße 

dienst- und besoldungsrechtlichen Anpassungen wollen wir 

damit die optimalen Rahmenbedingungen schaffen, damit 

unser Bundesheer seinen Auftrag zum Schutz der Bevölke-

rung bestmöglich erfüllen kann." 

 Mit der abgeschlossenen Generalsanierung der Mann-

schaftsunterkünfte M1 bis M3 stehen den übenden Soldatin-

nen und Soldaten nun zeitgemäße Unterkünfte zur Verfü-

gung. In einer Bauzeit von 17 Monaten investierte das Bun-

desheer hier gesamt 16 Millionen Euro inklusive der dazu-

gehörigen Infrastruktur und Möblierung. 

 Im Zuge der Bauführung wurde die komplette Infrastruktur 

von der Wurzel bis zu den Objektanschlüssen erneuert. Be-

sonderes Hauptaugenmerk wurde bei der Generalsanierung 

auf Umweltschutz und Nachhaltigkeit gelegt. Es erfolgte 

eine wärmetechnische Dämmung und die Installation von 

Photovoltaik-Anlagen auf den Dächern. In der zweiten Bau-

phase werden bis 2025 zwei weitere Mannschaftsunterkünf-

te (M4 und M5) ebenfalls generalsaniert und auf den selben, 

modernen Stand gebracht. Dazu werden rund zehn Millio-

nen Euro investiert. 

 Größter Truppenübungsplatz Österreichs 

 Der Truppenübungsplatz Allentsteig ist der größte Truppen-

übungsplatz Österreichs. Er dient dem Österreichischen 

Bundesheer auf einer Gesamtfläche von 157 Quadratkilo-

metern zur Vorbereitung für Einsätze im In- und Ausland, 

einschließlich Scharfschießen mit allen im Bundesheer ein-

geführten Waffensystemen. Auf den Schießbahnen des 

Truppenübungsplatzes wird an mehr als 200 Tagen pro 

Jahr geschossen. Soldatinnen und Soldaten aus ganz Ös-

terreich sorgen mit etwa 100.000 Nächtigungen pro Jahr für 

eine hohe Auslastung der Unterkünfte. 

 "Foto: Bundesheer/Gerald Grestenberger" 

Tag der offenen Tür an der ältesten 

Fachschule Niederösterreichs  

Die Fachschule Edelhof ist mit 150 Jahren die älteste land-

wirtschaftliche Fachschule in Niederösterreich und die 

zweitälteste Österreichs. Zudem ist die Saatzucht Edelhof 

mit ihren 120 Jahren der älteste noch akti�ve Getreide-

züchtungsbetrieb in Österreich. Diese Jubiläen wurden am 

24. Juni gebüh�rend gefeiert und mit einem Tag der of-

fe�nen Tür wurde dem breitem Publikum Ein�blicke in den 

Lehr –und Versuchsbetrieb des Edelhofes gegeben. Auch 

der Trup�penübungsplatz Allentsteig (TÜPl A) war mit dem 

Thema „Naturraummanagement“ dabei. Ein splitterge-

schütztes Tanklöschfahrzeug des Brandschutzzuges und 

ein gepanzerter Traktor Steyr Terrus der Nachhaltigkeit und 

Raumnutzung – er war der heimliche Star der Veranstal-

tung - wurden von den vielen Besuchern bestaunt. Informa-

tionsstände des Truppenübungsplatzes und des 

Hee�respersonalamtes luden zum Meinungs�austausch 

und Mitmachen ein. Kulinarisch wurden die Besucher mit 

Gulasch aus der Feldküche des Aufklärungs- und Artille-

rie�bataillon 4 (AAB 4) verwöhnt. Den TÜPl A verbindet mit 

Edelhof als Teil der Stadtgemeinde Zwettl eine gelebte 

Partnerschaft. Auch für den personellen Nachwuchs spielt 

die Fachschule eine be�deutende Rolle für den TÜPl A. 

Viele ihrer Absolventen finden ihre berufliche Be-

stim�mung im land- und forstwirtschaftlichen Bereich des 

TÜPl A  

Aus den 
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Tag der offenen Tür an der ältesten 

Fachschule Niederösterreichs  

Die Fachschule Edelhof ist mit 150 Jahren die älteste land-

wirtschaftliche Fachschule in Niederösterreich und die 

zweitälteste Österreichs. Zudem ist die Saatzucht Edelhof 

mit ihren 120 Jahren der älteste noch aktive Getreidezüch-

tungsbetrieb in Österreich. Diese Jubiläen wurden am 24. 

Juni gebührend gefeiert und mit einem Tag der offenen Tür 

wurde dem breitem Publikum Einblicke in den Lehr –und 

Versuchsbetrieb des Edelhofes gegeben. Auch der Trup-

penübungsplatz Allentsteig (TÜPl A) war mit dem Thema 

„Naturraummanagement“ dabei. Ein splittergeschütztes 

Tanklöschfahrzeug des Brandschutzzuges und ein gepan-

zerter Traktor Steyr Terrus der Nachhaltigkeit und Raum-

nutzung – er war der heimliche Star der Veranstaltung - 

wurden von den vielen Besuchern bestaunt. Informations-

stände des 

Truppen-

übungsplatzes und des Heerespersonalamtes luden zum 

Meinungsaustausch und Mitmachen ein. Kulinarisch wur-

den die Besucher mit Gulasch aus der Feldküche des Auf-

klärungs- und Artilleriebataillon 4 (AAB 4) verwöhnt. Den 

TÜPl A verbindet mit Edelhof als Teil der Stadtgemeinde 

Zwettl eine gelebte Partnerschaft. Auch für den personellen 

Nachwuchs spielt die Fachschule eine bedeutende Rolle 

für den TÜPl A. Viele ihrer Absolventen finden ihre berufli-

che Bestimmung im land- und forstwirtschaftlichen Bereich 

des TÜPl A. 

Foto: TüplA 



25  

Unteroffiziersgesellschaft Niederösterreich 

Angelobung von Rekruten in Vitis 

Am 04. August 2023 fand die Angelobung von rund 150 Sol-

daten vom Aufklärungs- und Artilleriebataillon 4 und 

der der Flieger- u. Fliegerabwehrtruppenschule in Vitis 

statt. 

 Am 10. Juli 

rückten beim 

Aufklärungs- 

und Artillerieba-

taillon 4 rund 

150 Soldaten 

zur Ableistung 

ihres Grund-

wehrdienstes 

ein. Diese wer-

den in den 

kommenden 

Monaten beim 

Bataillon zu 

Aufklärern, 

Artilleristen, 

Führungsun-

terstützern und 

Versorgern 

ausgebildet. 

Mit dabei wa-

ren auch Rekruten der Flieger- u. Fliegerabwehrtruppen-

schule aus Langenlebarn. Die feierliche Angelobung für die-

sen Einrückungstermin fand am Hauptplatz der Marktge-

meinde Vitis statt. 

Informationsschau 

Die Veranstaltung startete am Nachmittag mit einer Informa-

tionsschau, bei 

welcher militäri-

sches Gerät 

und Ausrüstung 

des Bataillons 

und der Flieger

- und Flieger-

abwehrtruppenschule präsentiert wurde. Dabei gab es die 

Möglichkeit, Kostproben aus der Truppenküche zu gustie-

ren. 

Auch die Einsatzorganisationen aus dem Gemeindegebiet 

schlossen sich an und so konnte sich das Publikum über die 

Polizei, Rotes Kreuz, Feuerwehr und Zivilschutz informieren. 

Vor Beginn des eigentlichen Festakts führte die Militärmusik 

noch ein Platzkonzert auf. Diese umrahmte auch den eigent-

lichen Festakt. 

Festakt 

Mit der Meldung an 

den militärischen 

Höchstanwesenden, 

Oberst Michael Lippert, 

begann pünktlich um 

18:00 Uhr der Festakt 

der Angelobung. Bür-

germeisterin Anette 

Töpfl leitete mit der 

Begrüßung der Gäste, der Soldaten sowie der anwesenden 

Bevölkerung die Angelobung ein. Die Grußworte der Lan-

deshauptfrau überbrachte die im Bezirk Waidhofen an der 

Thaya ansässige Bundesrätin Victoria Hutter. 

Nach dem geistlichen Segen und den Ansprachen legten 

die jungen Soldaten 

in Anwesenheit ihrer 

Angehörigen laut-

stark die Gelöbnis-

formel ab, gefolgt 

von Salutschüssen 

des Bürgerkorps 

Waidhofen an der 

Thaya. Das Publi-

kum und die Gäste 

drückten den jungen Rekruten durch einen lautstarken Ap-

plaus ihre Wertschätzung aus. 

  

 

 

 

 

 

 

 

"Foto: Bundesheer/Gerald Grestenberger" 

Aus den 

Zweigvereinen 



26  

Unteroffiziersgesellschaft Niederösterreich 

 

Barbarafeier der Artilleristen 

Traditionell gedenken die Soldaten des 

Aufklärungs- und Artilleriebataillons 4 in 

den ersten Dezembertagen ihrer Schutz-

patronin, der Heiligen Barbara.  

Weihung der Bataillonsabzeichen 

Die Barbarafeier wurde durch einen 

Wortgottesdienst in der Stiftskirche, zele-

briert vom Abt des Stiftes Zwettl, Prälat 

Johannes Szypulski und Militärsuperior 

Sascha 

Kaspar, eingeleitet. 

Nach der Weihung 

der Bataillonsab-

zeichen wurden 

diese durch Oberst 

des Generalstabs-

dienstes Georg 

Schiller an die jungen Offiziere und Unteroffiziere 

des Bataillons verliehen. 

Tradition 

Bei der Barbarafeier in den Räumlichkeiten des Stif-

tes Zwettl werden die "frischgebackenen" Artilleris-

ten durch Schlagen zu Stuckmeistern und Büchsen-

meistern in den Stand der Artilleristen gehoben. Die 

Zeremonie folgt ei-

nem traditionellen 

Ritus, bei dem alle 

Geehrten einer 

Darstellerin der 

Heiligen Barbara 

(Isabell Macho) 

Treue zur Artillerie gelo-

ben. Für die musikalische 

Umrahmung sorgten Musi-

ker der Militärmusik Nie-

derösterreich. 
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Tödlicher Panzerunfall in 

Allentsteig 

Beim Truppenübungsplatz in Allentsteig ist am Montagnach-

mittag ein schwerer Panzerunfall passiert. Ein 24-Jähriger 

Soldat aus Oberösterreich ist dabei ums Leben gekommen, 

drei weitere wurden leicht verletzt, bestätigte das Bundes-

heer. 

Gegen 17.00 Uhr dürfte ein Leopard-Kampfpanzer des Pan-

zerbataillons 14 aus Wels im Bereich der Seebrücke von 

der Straße abgekommen und über eine Böschung gestürzt 

sein. In dem Panzer befanden sich laut Bundesheer-

Sprecher Michael Bauer vier Soldaten. Ein Berufssoldat und 

Unteroffizier kam bei dem Unfall ums Leben, er war im Pan-

zer eingeklemmt worden. Es handelt sich dabei um einen 24

-jährigen Unteroffizier aus dem Bezirk Ried im Innkreis. 

Die drei anderen Soldaten, ein 23-jähriger Unteroffizier aus 

Grieskirchen und zwei Grundwehrdiener (19 und 20 Jahre 

alt, beide aus dem Bezirk Wels-Land), wurden leicht verletzt 

und mit der Rettung ins Krankenhaus in Horn gebracht. Die 

Rettungskette wurde laut Bundesheer „sofort in Gang ge-

setzt“, mehrere Notarztwagen und mindestens ein Hub-

schrauber waren im Einsatz. 

Untersuchungskommission soll Unfallursache 

klären 

Wie es zu dem Unfall gekommen und ob er bei einer Übung 

passiert ist, ist noch unklar. Letzteres hält der Bundesheer-

Sprecher für unwahrscheinlich, da die Seebrücke außerhalb 

des militärischen Übungsgeländes liege und dort normaler-

weise keine Übungen stattfänden. 

Die Soldaten des Panzerbataillons 14, das normalerweise 

in Wels stationiert ist, seien die dritte Woche auf dem Trup-

penübungsplatz in Allentsteig. Die Grundwehrdiener seien 

im Juli eingerückt, informierte das Bundesheer in einer 

Aussendung. Die Untersuchungskommission des zuständi-

gen Militärkommandos Niederösterreich sei auf dem Weg 

nach Allentsteig, um die Unfallursache zu untersuchen. 

„Trauriger Tag für das Bundesheer“ 

Verteidigungsminister Klaudia Tanner (ÖVP) sprach in ei-

ner Aussendung von einem „traurigen Tag für das Bundes-

heer“: „Meine Gedanken sind bei der Familie und den 

Freunden des verstorbenen Soldaten.“ Die Betroffenen 

würden seitens des Bundesheeres Unterstützung und Be-

treuung erhalten. 

Der Leopard 2 ist das Hauptwaffensystem der österreichi-

schen Panzertruppe. Im Bundesheer ist er in der Version 

A4 eingeführt. Als Hauptwaffe verfügt das Kettenfahrzeug 

laut der Aussendung über eine 120-Millimeter-Kanone. Der 

Panzer hat vier Mann Besatzung, wiegt 55 Tonnen, erbringt 

eine Motorleistung von 1.500 PS und erreicht eine Höchst-

geschwindigkeit von 72 km/h. Das Bundesheer verfügt über 

58 Leopard-Kampfpanzer. 

Zuletzt war der Aussendung zufolge am 5. Juli 2012 ein 

Berufssoldat mit einem Schützenpanzer tödlich verun-

glückt. Der Unfall hatte sich ebenfalls auf dem Truppen-

übungsplatz im Waldviertel zugetragen. 
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Radeln für das Special Needs-Team in  

Bisamberg  

Am letzten Freitag in den Sommerferien luden das ABC-

Abwehrzentrum Korneuburg sowie die Flieger- und Flieger-

abwehrtruppenschule Langenlebarn zum ersten Charity-

Biking ein – kein Wunder, liegen die beiden Ausbildungs-

zentren des Österreichischen Bundesheeres doch an einem 

der schönsten Radwege Österreichs, nämlich dem Donau-

rad- oder Treppelweg. 

 

KORNEUBURG | LANGENLEBARN. Die beiden Kasernen-

Kommandanten Oberst Jürgen Schlechter und Brigadier 

Reinhard Kraft hätten sich kein besseres Radlwetter wün-

schen können. Rund 50 Biker folgten der Einladung zum 

Strampeln für den guten Zweck, darunter Nationalratsabge-

ordneter Andreas Minnich, Korneuburgs Bezirkshauptmann 

Andreas Strobl samt BH-Team sowie Leitzersdorfs Bürger-

meisterin Sabine Hopf und Generalleutnant Norbert Gehart. 

Das größte Team stellte die Steuerberatungskanzlei von Ulf 

Seifert mit neun Radlern, die gemeinsam von Korneuburg 

ins Fliegerhorst Brumowski radelten. Dort führte Komman-

dant Kraft durch die Anlage des Militärflugplatzes, danach 

ging es gemeinsam mit den Teilnehmern aus Langenlebarn 

zurück nach Korneuburg, wo für das leibliche Wohl gesorgt 

wurde. 

Sporteln für den Sport 

Der Erlös des Charity-Bikings kommt dem 2022 von Bern-

hard Martin gegründeten Special Need-Team des 1. FC 

Bisamberg zugute, einer Fußballmannschaft für Männer und 

Frauen mit erhöhtem Förderbedarf und geistiger Beeinträch-

tigung jeglichen Alters, die die Idee der Inklusion über die 

Grenzen des Vereins hinaus in den gesamten Bezirk tragen.  

Und schon jetzt steht fest: dieses Charity-Biking war sicher 

nicht das letzte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

9.„Blaulicht“ - Vergleichswettkampf 

2023 

Tradition hat mittlerweile der Blaulichtvergleichswett-

kampf der Unteroffiziergesellschaft Langenlebarn und 

der Flieger- und 

Fliegerabwehr-

truppenschule. 

Bereits zum 9. 

Mal lieferten sich 

Vertreter aller 

Blaulichtorgani-

sationen einen 

Wettkampf um den Wanderpokal, gestiftet vom Garni-

sonskommandanten, Brigadier Reinhard Kraft. Strah-

lender Sieger mit 57 Teilnehmern wurde diesmal die 

FF Klosterneuburg. Mehr als 200 Teilnehmen sorgten 

nicht nur für eine Rekordteilnahme, sondern auch für 

tolle Stimmung, berichtet der Präsident der Unteroffi-

ziergesellschaft Niederösterreich Markus Auin-

ger.  Nach der Siegerehrung begann die 

„Blaulichtparty“ mit gemütlichen Grill- und Kamerad-

schaftsabend, Musik, Barbetrieb und Unterhaltung. 

Der Erlös der Veranstaltung kommt EXIT Tulln-

Jugendberatung zugute! 

Spendenübergabe der  

UOG NÖ/ZV Langenlebarn 

Im Rahmen des „Martini Ganslessen“ übergab der Vorsit-

zende der UOG/ZV Langenlebarn den Reingewinn von 

2.186,49 Euro, welcher aus dem Blaulichtschießen im Juli 

eingebracht wurde dem Verein Exit-Tullnerfelder Jugend-

beratungsstelle. 

Aus den 
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32. Internationaler Schießwettkampf 2023 

Nach dreijähriger Unterbrechung fand vom 10 08 bis 13 08 

2023 der 32. Internationale Schießwettbewerb in Langen-

lebarn und Schießplatz Völtendorf statt. Die Unteroffiziers-

gesellschaft NÖ/ZV Langenlebarn führte gemeinsam mit 

dem Partner der „Flieger- und Fliegerabwehrtruppenschule 

das Schießen und die Sonderbewerbe durch. An diesem 

Wettkampf, der mit den Bewerben StG 77-  P80 Schießen 

und den Sonderbewerben HGr-werfen, Bogenschießen und 

CO2 Pistolenschießen ausgeschrieben war, nahmen 320 

Teilnehmer aus Deutschland, Polen, Holland, Tschechien, 

Schweiz, Slowakei und Österreich, sowie Gäste aus dem 

Bereich ÖKB und HSV teil.  Die lange Pause hatte aber für 

die Veranstaltung im heurigen Jahr keine Auswirkung ge-

zeigt. 

Die Veranstaltung begann bereits am Donnerstag, wo be-

reits die Hälfte der Teilnehmer schon anreiste, mit einem 

Grillabend und gemütlich Kameradschaftsabend. Die Teil-

nehmer wurden zum Großteil in der Kaserne unterbracht. 

Zum Schießen in Völtendorf wurden die Schützen mit Groß-

raumbusse gebracht. Die Wettkampfteilnehmer und das ei-

genen Personal wurden fürsorglich fast rund um die Uhr mit 

Essen und Getränke von der UOG NÖ/ZV Langenlebarn 

versorgt.  

Freitag und Samstag wurden ab 0800 Uhr die Schießbewer-

be mit dem StG77 und P80 in Völtendorf und die Sonderbe-

werbe in Langenlebarn durchgeführt. 

Die Eröffnungsfeier wurde am Freitag mit musikalischen 

Umrahmung des Militärmusik NÖ,  vom Stellvertretungen 

Militärkommandanten Obst Micheal Lippert  und dem Vorsit-

zenden der UOG NÖ/ZV Langenlebarn Vzlt Markus Auinger 

durchgeführt.  

Die Bewerbe liefen trotz der großen Teilnehmer  problemlos 

ab und was besonders wichtig ist ohne Vorkommnisse. Ein  

 

 

Danke an die Teilnehmer für ihre Disziplin und militärisches 

Verhalten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Siegerehrung am Samstag fand um 1830 Uhr im feierli-

chen Rahmen in Vertretung des Kdt FlFlATS mit Obst Chlat 

und dem Präsidenten der UOG NÖ und ÖUOG Vzlt Markus 

Auinger, VzBgm von Tulln Wolfgang Mayerhofer, sowie 

zahlreichen Ehrengäste aus Politik, Militär und Wirtschaft  

statt, was die Bedeutung dieser Veranstaltung unterstrich. 

Der Vorsitzende der UOG NÖ/ZV Langenlebarn bedankte 

sich bei den Wettkämpfern für die Disziplin und dankte dem 

Arbeitsteam für die hervorragende Unterstützung ohne die-

se ein solcher Event nicht durchführbar wäre. 

Der Abend nahm nach dem gemeinsamen Essen ein ge-

mütlichen kameradschaftlichen Ausklang. 
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Zweigvereinen 



29  

Unteroffiziersgesellschaft Niederösterreich 

 

 

„Tag der Schulen“  

Am Mittwoch, 07. Juni 2023, 10.00 Uhr, besuchte Verteidi-

gungsministerin Klaudia Tanner den „Tag der Schulen“ beim 

Bundesheer am Fliegerhorst Brumowski in Langenlebarn. 

Ziel dieser Veranstaltung 

ist es, Schülerinnen und 

Schülern hautnah einen 

Eindruck vom Bundesheer 

zu ermöglichen und über 

Ablauf, Inhalte regionaler 

Verbände sowie das Be-

rufsfeld Bundesheer zu informieren. Rund 500 Schülerinnen 

und Schüler werden zum Tag der Schulen in Langenlebarn 

erwartet. 

Am Fliegerhorst Brumowski präsentieren die Soldatinnen 

und Soldaten im Zuge einzelner Stationen ihre Tätigkeitsfel-

der: Von der Führungsunterstützung, Sanitätsversorgung 

des Luftunterstützungsgeschwaders, Luftaufklärung bis hin 

zur Luftfahrttechnik. Auch werden zivilen Blaulichtorganisati-

onen und der Zivilschutzverband vor Ort sein, um die zivil-

militärische Zusammenar-

beit zu verdeutlichen. 

Die sich veränderte Si-

cherheitslage und Heraus-

forderungen in Europa 

haben gezeigt, wie wichtig 

eine gut funktionierende 

Umfassende Landesverteidigung ist. Neben der Militäri-

schen Landesverteidigung, die sich mit den Grundsätzen 

der Kernaufgaben der Landesverteidigung beschäftigt, Zivi-

len und Wirtschaftlichen Landesverteidigung, ist auch die 

Geistige Landesverteidigung ein wichtiger Teil. Die Landes-

verteidigung endet nicht mit dem Kasernenzaun, sondern 

wir müssen sie umfassender denken. Denn eine ganzheitli-

che Sicherheit für Österreich bedeutet auch eine Stärkung 

der Resilienz unseres Staates, erklärt Verteidigungsministe-

rin Klaudia Tanner. 

Es ist wichtig, dass wir 

über die Rolle der Umfas-

senden Landesverteidi-

gung informieren. Der 

Austausch mit jungen 

Menschen bei Veranstal-

tungen, wie beim „Tag der 

Schulen“, ist dabei beson-

ders wichtig, um das Verständnis von Schülerinnen und 

Schüler für die Umfassende Landesverteidigung zu verbes-

sern. Insbesondere junge Menschen sollen für Fragen wie, 

warum gibt es das Bundesheer oder was bedeutet Geistige 

und Militärische Landesverteidigung überhaupt, sensibilisiert 

und aufgeklärt werden sagte die Ministerin im Vorfeld. 
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Fixpunkt zu Allerseelen: Stadt Krems 

lud zur Gedenkfeier 

Gemeinsam mit der in Mautern beheimateten Dritten Jäger-

brigade lud die Stadt Krems zu einer Gedenkstunde. 

Gedenken an Verstorbene wurde am Allerseelentag würdig 

begangen. 

Zur Erinnerung an die Gefallenen und an die Opfer der bei-

den Weltkriege sowie der im Dienst verunglückten Angehö-

rigen des Österreichischen Bundesheeres fand eine Ge-

denkstunde in Krems - beim Sappeurdenkmal beim Stadt-

park - und in Stein bei der Frauenbergkirche - mit einer 

Kranzniederlegung statt. 

Appel an „Miteinander mit Wertschätzung“ 

„Wir erinnern an die Verstorbenen der beiden Weltkriege 

und mahnen angesichts neuer Konflikte und Kriege, dass 

Hass nicht zum Alltag wird“, appellierte Stadtchef Reinhard 

Resch an die Gäste. „Es kommt auf uns an, jeder und jede 

Einzelne macht den Unterschied - wie wir denken, handeln 

und miteinander umgehen. Ich appelliere an ein Miteinander 

mit Wertschätzung!“ 

Kranzniederlegungen an beiden Gedenkorten 

Eine Kranzniederlegung fand in Krems und in Stein statt, 

jeweils im Beisein des Steiner Pfarrers Matthias Martin, 

Pfarrer Jörg Kreil von der heimischen evangelischen Pfarr-

gemeinde sowie Militäroberkurat Oliver Hartl. Die Musikka-

pelle des Bundes-

heeres umrahmte 

die Gedenkstunde 

auf würdige Weise. 

 

 

 

Stabsbataillon 3 feiert in Mautern 

60 Jahre 

Ehemalige Kommandanten 

blicken bei Festakt in Raab-

Kaserne auf vergangene 

Jahrzehnte zurück.  

Sein 60-jähriges Bestehen 

feierte das Stabsbataillon 3 in 

der Raabkaserne Mautern mit einem großen Tag der 

offenen Tür. 

Im Zuge einer großen Heeresreform Ende der 1960er-

Jahre wurde am 1. Jänner 1963 das Panzerstabsba-

taillon 3 aufgestellt. Feier mit zahlreichen Gästen 

Das heutige Stabsbataillon 3 blickte bei einem Festakt 

auf seine 

Geschichte 

zurück. 

Komman-

dant Oberst 

Georg Härt-

inger be-

grüßte dazu 

nicht nur die 

ehemaligen Kommandanten General i.R. Günter 

Greindl, Oberst i.R. Werner Machly, Oberst i.R. Rudolf 

Ebenberger und Oberst i.R. Rudolf Sturmlechner, son-

dern auch Landesrätin Susanne Rosenkranz, Land-

tagsabgeordneten Josef Edlinger, Volksanwalt Walter 

Rosenkranz, Brigadier Christian Habersatter sowie 

Oberst Michael Lippert, derzeit mit der Führung des 

Militärkommandos von Niederösterreich beauftragt. 

Waffen- und Geräteschau gezeigt 

Nach dem Festakt präsentierte das Stabsbataillon 3 

im Rahmen einer Waffen- und Geräteschau beim Tag 

der offenen Tür ausgewählte Aufgaben des Bundes-

heeres. Im Mittelpunkt standen dabei Führungsunter-

stützung, Logistik und die ABC-Abwehr. Auch benach-

barte Dienststellen und die Blaulichtorganisationen 

stellten sich den Gästen vor. Highlights waren aber die 

Tragtiere und Esel aus Tirol, der Schießsimulator, die 

schweren Lastkraftwagen und Panzer sowie eine Ge-

fechtsvorführung. 

Bereits am Freitag waren 490 Schüler aus dem Bezirk 

in der Kaserne zu Gast und wurden von den Soldaten 

über die Arbeit des Heeres informiert. 

Aus den 
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Bei Angriff verletzt: Junger Wachtmeis-

ter kämpft sich zurück ins Leben  

Spendenübergabe: Volksbank-Direktor Rudolf Riener, Rota-

ry Weinviertel-Marchfeld-Präsident Josef Regner, Dominik 

Kadl, Lena Sattmann vom Stadtmarketing und Kasernen-

kommandant Hans-Peter Hohlweg.  

Nach einer gefährlichen Attacke eines anderen Soldaten 

kämpft sich Dominik Kadl langsam zurück. Rotarier, Volks-

bank, Bundesheer und Stadtmarketing unterstützen ihn da-

bei. Langsam kämpft er sich zurück: Kurz vor seiner Aus-

musterungsfeier zum Unteroffizier wurde Dominik Kadl, Sol-

dat in der Bolfras-Kaserne, durch einen Angriff eines ande-

ren Absolventen mit einem Schirm verletzt: Der hatte sich 

unter dem Auge in den Schädel gebohrt und das Hirn ver-

letzt – schwere Lähmungen waren die Folge, hätte eine an-

dere Absolventin nicht so schnell gehandelt und die Ret-

tungskette gestartet, hätte er die Nacht nicht überlebt. Nach 

mehreren Rehab-Aufenthalten hat er sich zurückgekämpft, 

Probleme machen dem Zlaberner noch die Feinmotorik und 

das Sehen. 

„Wir hoffen, dass du wieder diensttauglich wirst, dass du 

deinen Dienst fortsetzen kannst“, sagt Bolfras-Kasernen-

Kommandant Hans-Peter Hohlweg. Das Mistelbacher Bun-

desheer, der Rotary Club Weinviertel-Marchfeld und die 

Volksbank Wien in Mistelbach hatten einen der langen Frei-

tagsmärkte des Mistelbacher Stadtmarketings ausgerichtet. 

Der Erlös aus dem Tag, 2.500 Euro, wurde jetzt an Kadl 

übergeben: „Wir wissen: Geld ist nicht alles, aber es kann 

helfen“, sagte Hohlweg bei der Übergabe. Kadl selbst dank-

te für die Unterstützung der Familie Bundesheer: „Ich habe 

auch andere Institutionen kennengelernt, aber so einen Zu-

sammenhalt wie im Bundesheer habe ich nirgends gefun-

den“, sagt der Zlaberner Soldat. Und ohne die Erfahrungen 

aus manchem Laufbahnkurs des Heeres hätte er nicht die 

Kraft gehabt, sich bei der Rehab wieder so zurückzukämp-

fen. 

Der Täter wurde bereits zu einer Haftstrafe verurteilt und aus 

dem Heer entlassen. 

Barbarafeier der Artillerie Mistelbach 

Seit die Artillerie im Jahr 2007 in Mistelbach eingezo-

gen ist, wird jährlich das Barbara-Fest gefeiert. 

Bei Dämmerung und winterlicher Stimmung am 07 12 

2023 zogen die Fest- und Ehrengäste in die 

Stadtpfarrkirche ein. Nach dem Gottesdienst dankte 

der Bataillonskommandant Oberstleutnant Hans-Peter 

Hohlweg den Militärdekan für die Abhaltung der Heili-

gen Messe. Ebenso anwesend war der Kommandant 

der 3. Jägerbrigade Brigadier Christian Habersatter, 

der Bataillonskommandant des Aufklärungsbataillons 

4 in Horn und Allentsteig, Georg Schiller, sowie Be-

zirkshauptfrau Gerlinde Draxler, Bürgermeister Erich 

Stubenvoll, Rot Kreuz Bezirksstellenleiter Clemens 

Hackl und Kameradschaftsbund-Hauptbezirksobmann 

Walter Kirchsteiger und Michael Schneditz-Bolfras. 

Im Anschluss daran wurde der Barbarakult abgehal-

ten, bei dem Leutnant Moritz Wiesner und weitere jun-

ge Unteroffiziere des Aufklärungs- und Artilleriebatail-

lon 3. zum Stuck- bzw. Büchsenmeister geschlagen 

wurden. Die Brabara selbst wurde von der Bezirks-

Blätter-Kollegin Ivonne Thiem sehr elegant und wür-

devoll verkörpert. 

 

  

 

Foto: Michael Pfabigan 
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Unser Obmann-Stellvertreter, OStv Martin Klein-

rath feierte am 13.Juni seinen 50er. Der Obmann 

Vzlt Gerhard Weigl überreichte ihm im Namen des 

Vorstandes und der UOG Mitglieder ein Ehrenge-

schenk und gratulierte zu diesem runden Geburts-

tag. 

Es gratulierten ihm seitens des Vorstandes der 

Obmann Vzlt Weigl und Kassier OWm Reiter. 

 

Brigademeisterschaften in Mautern 

 

Vom 19. bis 23. Juni Fanden in Mautern die Brigadesportta-

ge statt. Die Lehrkompanie aus Weitra nahm mit einer 

Beach-Volleyball Team teil. Die Spieler waren alle UOG Mit-

glieder und konnten den 1. Platz in diesem Bewerb für sich 

entscheiden und wurden Brigademeister. 

 

 

OWm Reiter, 

Wm Berger,  

Wm Peraus,  

StWm Ucar, 

OWm Handl und 

Wm Steurer, 

 

Garnisonsball in Weitra: Das war der 25. 

„Opernball des Waldviertels“ 

Am 23. 09 . 2023 

ging auf Schloss 

Weitra der 25. Gar-

nisonsball über die 

Bühne. Wie im Vor-

feld berichtete sollte 

dies der letzte Ball 

sein. Ministerin 

Klaudia Tanner sprach am Samstag von einem neuen Kapi-

tel für den „Opernball des Waldviertels“. uch dieses Jahr 

durfte sich der „Opernball des Waldviertels“ über zahlreiche 

Ehrengäste freuen, darunter Bundesministerin für Landes-

verteidigung Klaudia Tanner, die Abgeordneten Martina 

Diesner-Wais und Anja Scherzer, Bundesrat-

Vizepräsidentin Margit Göll und Bürgermeister Patrick Layr. 

Als besonderes Andenken an diese Ballnacht wurden ihnen 

extra gestaltete T-Shirts überreicht. Ebenfalls anwesend 

war die amtierende Staatsmeisterin im Sportschießen, 

Yvonne Möslinger. Durch einen Abend voller Überraschun-

gen führte Moderator Thomas Breit. 

Weiter ging es mit den offiziellen Begrüßungsreden am Bal-

kon durch Oberst Reinhard Bachner, Tanner und Layr. Be-

sonders hervorgehoben wurde der Führungssimulator, an 

dem im vergangenen Jahr 1.100 Teilnehmer geübt haben. 

Auch gab Oberst Bachner einen Ausblick auf die Landeska-

tastrophenschutzübung „Blackout23“, die mit Montag ge-

startet ist. Ebenso gratulierte er dem Kapellmeister der Mili-

tärmusik NÖ, Adolf Obendrauf, zum Geburtstag. Tanner 

wies außerdem auf die verbesserten Rahmenbedingungen 

für das österreichische Bundesheer hin und erklärte den 

Ball schließlich für eröffnet. Begleitet von dem Tanzorches-

ter der Militärmusik, wurde der Eröffnungswalzer getanzt, 

jedoch waren den ganzen Abend über viele verschiedene 

Musikrichtungen vertreten. 

In der Sektbar sorgte das „Rosi Trio“ für Unterhaltung. Et-

was rockiger ging es in der Cocktailbar mit „DJane“ zu und 

einen Stock tiefer im Theatersaal lud „For You“ zum Swin-

gen ein. Im Basteigarten ließen die Jagdhornbläser ihre 

Hörner erklingen. Das Waidhofner Bürgerkorps war mit der 

Heinrich-Fastroyer-Kanone bei der Eröffnung dabei. In Ver-

tretung der Familie Fürstenberg wurde hierbei auch der 

Gutsverwalter Mario Klopf zur Kanone gerufen. Vor der Mit-

ternachtseinlage wurde unter tatkräftiger Unterstützung der 

Hopfenprinzessinnen die Tombola-Verlosung durchgeführt. 

Georg Stiedl durfte sich über den Hauptpreis, einen Jahres-

eintritt im Sole-Felsen-Bad, freuen. 

Doch wie geht es nun weiter mit dem Garnisonsball? In der 

Eröffnungsrede bestätigte Bundesministerin Tanner, dass 

der Ball zwar in dieser Art nicht wiederkehren wird - doch 

unterstrich auch, dass dies kein Schlussstrich, sondern le-

diglich ein neues Kapitel für den „Opernball des Waldvier-

tels“ wäre. 

 Aus den 

Zweigvereinen 
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Die Ausmusterung der Unteroffiziere ist seit mittler-

weile 27 Jahren ein fester Bestandteil im Kalender der 

Festveranstaltungen des Österreichischen Bundeshee-

res. Seit Herbst 1995 treten die Absolventen des ers-

ten Unteroffizierslehrganges „neuzeitlicher Prägung“ in 

Enns an, um dort die Weihen als junge Unteroffiziere 

zu erhalten. Dieser besondere Tag im Leben eines Be-

rufssoldaten markiert den klaren Schritt vom Mann-

schaftssoldaten mit eingeschränkter Handlungs- und 

Entscheidungsfreiheit zum militärischen Kommandan-

ten der Ebene Trupp und Gruppe. Damit einher geht 

die Übernahme von Verantwortung für die Führung 

und Ausbildung der ihnen anvertrauten Soldaten. 

Entlassung in die Ungewissheit 

Der junge Wachtmeister, Männer und Frauen im Alter 

zwischen zwanzig und vierzig Jahren, erhält am Ende 

der Unteroffiziersgrundausbildung die Urkunde für den 

positiven Lehrgangsabschluss und den Ring der Hee-

resunteroffiziersakademie (HUAk). Noch vor acht-

zehn Monaten hatte er nur eine vage Vorstellung 

über das „Militär“. Ab nun heißt es Verantwortung 

übernehmen, Menschen führen und Aufträge erfül-

len.  

Viele der im Frühjahr 2023 angetretenen 302 Be-

rufsunteroffiziere hatten kaum oder keinen Kontakt 

zu ihren künfigen Einheiten, die sich in ganz Öster-

reich befinden. Neben dem Stolz und der Erleichterung 

über den positiven Kurserfolg fühlen viele Kameraden 

auch eine Verunsicherung. Die harte Geborgenheit der 

Lehrkompanien hat nun ein jähes Ende gefunden. Was 

vor ihnen liegt, können sie nur erahnen. Nicht immer 

wird das Bild über den Berufsalltag zur Realität.   

Am „Tag der Wachtmeister“ überwiegt für die 

frischgebackenen Unteroffiziere im Ausgangsan-

zug jedenfalls die Freude über den Erfolg und der 

Stolz, eine fordernde Berufsausbildung abgeschlossen 

zu haben. Mit ihnen freuen sich auch die angereisten 

Familien, Partner, Freunde und Kameraden. Dieser 

besondere Moment wird – so wie es „vorgesehen“ ist – 

gemeinsam genossen und ausgekostet. 

Bereits am nächsten Montag kann die Realität je-

doch völlig anders aussehen. Da kann sich der jun-

ge Wachtmeister bereits an der Staatsgrenze wieder-

finden – weit weg von dem, wofür er ursprünglich aus-

gebildet wurde. Durch die verschiedenen Inlandsein-

sätze sind die Verbände des Bundesheeres aktuell da-

zu gezwungen, das verfügbare Personal abseits der 

eigentlichen Kernverwendung einzusetzen. Besonders 

der junge Unteroffizier, der gerade einmal das Funda-

ment seines Berufes erlernt und erfahren hat, gerät 

dadurch in die Gefahr einer Frustration. Das Ergebnis 

solch negativer Gefühle, beispielsweise wenn die 

Erwartungen aufgrund der Realität des Dienstbe-

triebes nicht erfüllt werden, ist die Abwanderung in 

andere Bereiche des öffentlichen Dienstes oder in die 

Privatwirtschaft. Das ist auch für das gesamte System 

ein großer Verlust, da junges Kaderpersonal dringend 

benötigt wird. 

Mehr für die „Neuen“ tun! 

Dem jungen Unteroffizier fehlt in seiner Einheit oft die 

Bindung zum Verband, der Einheit und dem Perso-

nal vor Ort – zu seinen Kameraden. Das sprichwörtli-

che „Kümmern“, die Fürsorge und Kameradschaft, ist 

nicht mehr überall selbstverständlich. Deshalb über-

rascht es auch nicht, dass mittlerweile sogar über ein 

Mentoring für junge Wachtmeister nachgedacht wird.  

In diesem Zusammenhang stellen sich mehrere Fra-

gen: Wo sind die alten, erfahrenen Unteroffiziere – 

Dienstführende Unteroffiziere, Kommandogrup-

penkommandanten oder Zugskommandanten, die 

die „Jungen“ unter ihre Fittiche nehmen? Wer 

steht ihnen mit Rat, Tat, einem offenen Ohr und Ka-

meradschaft zur Seite, wenn sie eine Frage oder ein 

Problem haben? Damit verbunden ist eine traurige 

Erkenntnis: Wenn Verantwortung mittlerweile ange-

ordnet werden muss, haben viele ältere Kameraden, 

die „gestandenen Unteroffiziere“, wohl den Unteroffi-

ziers-Korpsgeist über Bord geworfen. 

Was ist nötig, um die jungen Kameraden dauerhaft an 

unser Bundesheer zu binden? Geben wir den frisch-

gebackenen Wachtmeistern die Gelegenheit, in ihrer 

Einheit und zukünftigen militärischen Heimat anzu-

kommen. Nehmen wir zur Kenntnis, dass ihre bisheri-

ge Ausbildung nur die Basis für ihre weitere Tätigkeit 

ist. Werden wir uns bewusst, dass die Unterstützung 

im Berufsvollzug und die damit gewonnene Erfahrung 

jener wertvolle Beitrag ist, der nur bei einer funktionie-

renden Gemeinschaft entsteht und zur vollen Entfal-

tung kommt.  

Die Entwicklung zum vollwertigen Unteroffizier en-

det nicht mit der Dekoration mit einem Dienstgrad. 

Der Reifeprozess findet auch nach dem „Tag der 

Wachtmeister“ statt. Helfen wir unseren jungen 

Kameraden dabei! 

Auszug vom KdoUO an der HUAK, Vzlt Rudolf 

Pfalzer zum Thema die jungen Unteroffiziere. 

.. 

Wachtmeister – und was kommt jetzt? 
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Personal gesucht 
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Milizinformation  
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In dieser Ausgabe der MilizInfo finden Sie mit dem 

Bildungsanzeiger eine Übersicht über das verfüg-

bare Aus- Fort- und Weiterbildungsangebot für die 

Miliz. 

Die Einsatzmöglichkeiten für Unteroffiziere sind 

vielfältig, doch gerade in der Miliz ist die Beset-

zung oft eine Herausforderung. Dabei sind die Un-

teroffiziere das Rückgrat des Bundesheeres: Des-

halb wird eine milizfreundliche, modular aufgebau-

te 

Ausbildung für angehende Milizunteroffiziere ange-

boten. 

 

 

 

 

 

 

https://www.bmlv.gv.at/pdf_pool/milizinfo/ausgabe0423.pdf 

https://www.bmlv.gv.at/pdf_pool/milizinfo/ausgabe0423.pdf 

BILDUNGSANZEIGER 2024 
Milizinformation  

Informationsseite 

https://www.bmlv.gv.at/pdf_pool/milizinfo/ausgabe0423.pdf
https://www.bmlv.gv.at/pdf_pool/milizinfo/ausgabe0423.pdf
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Milizinformation  

Informationsseite für 

Milizsoldaten  

https://www.bmlv.gv.at/pdf_pool/milizinfo/ausgabe0423.pdf 

https://www.bmlv.gv.at/pdf_pool/milizinfo/ausgabe0423.pdf
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Die Ausbildung zum Unteroffizier 

Sie möchten Verantwortung übernehmen und in Ihrem Job 

auch Kameradinnen und Kameraden ausbilden? Als Unter-

offizier sind Sie Kommandant und gleichzeitig Experte in 

Ihrem Fachgebiet, arbeiten eng mit unter- und übergeordne-

ten Dienstgraden zusammen und sind somit das unersetz-

bare Bindeglied zwischen der Mannschaft und den Offizie-

ren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Ausbildung zum Offizier 

Sie haben die Matura absolviert, treffen gerne Entscheidun-

gen und möchten Ihren Job mit einem Studium verbinden? 

Als Offizier sind Sie Teil der Führungskräfte und für die 

Ausbildung von Soldatinnen und Soldaten sowie für das 

Vorbereiten und Durchführen von Einsätzen verantwortlich. 

 

Angebote 
Lehrlinge beim Bundesheer 

Du hast deine Schulpflicht vollen-

det, bist wissbegierig und willst 

Verantwortung übernehmen? 

Dann bist du bei uns genau 

richtig, denn das Bundesheer 

bietet auch ohne Uniform inte-

ressante und einzigartige Jobs. 

Etwa 35 verschiedene Lehrbe-

rufe bilden wir derzeit an unter-

schiedlichen Ausbildungsstellen 

in ganz Österreich aus. 

Lehrlinge gesucht! Jetzt! 
 

Die offenen Lehrstellen schreiben wir jedes Jahr ab Herbst bis etwa Juni aus. Es 

lohnt sich öfters reinzuschauen, da auch immer wieder Lehrstellen hinzukommen 

oder nicht sofort besetzt werden können. 

Hier findest Du immer die aktuelle Übersicht:  

Für welche Berufe suchen wir gerade Lehrlinge?  

Und wo sind diese Lehrstellen? 

 unter  https://bund.jobboerse.gv.at/sap/bc/jobs/  

Im Bundesheer stehen für Männer und Frauen viele Karrier-

ewege offen. Einen Überblick über alle Möglichkeiten  

https://bund.jobboerse.gv.at/sap/bc/jobs/
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Angebote für UOG-Mitglieder 

Für alle UOG Mitglieder (mit 

Dienstausweis) gibt es für die 

Nächtigung im Diamond City Hotel 

in Tulln einen ermäßigten Zimmer-

preis. 

EZ mit Frühstück 87,00 und DZ mit 

Frühstück 99,00. Garage 3,00 pro 

Nächtigung. 

Dies gilt sowohl für dienstliche 

Reisen als auch für Privatreisen. 

www. uog-noe.com 

http://www.diamondcityhotel.at/
http://www.hyponoe.at/privatkunden
http://www.hyponoe.at/privatkunden
uog-noe.com
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Angebote für UOG-Mitglieder 
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Publikationen 

Gesamte Zeitung unter: 

www.uog-noe.com/allgemeine-

informationen/unser-heer-info-zeitung/ 

http://www.militaeraktuell.at  
4. Ausgabe 2023 

Insgesamt wird es 4 Ausgaben im Jahr ge-

ben, zu jeweils relevanten Themenschwer-

punkten wie Sicherheits- und Verteidigungs-

politik, Struktur, Beschaffungen, Ausrüstung 

Jetzt online lesen! 

www.truppendienst.com/

startseite 

www.oemz-online.at 

www.uog-noe.com/blackout/ 

www.bundesheer.at/miliz 

http://www.uog-noe.com/allgemeine-informationen/unser-heer-info-zeitung/
http://www.uog-noe.com/allgemeine-informationen/unser-heer-info-zeitung/
http://www.militaeraktuell.at
http://www.truppendienst.com/startseite
http://www.truppendienst.com/startseite
http://www.uog-noe.com/blackout/
http://www.oemz-online.at
http://www.uog-noe.com/blackout/
http://www.bundesheer.at/miliz
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